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Ein Jahr Salomonen- Krieg
Vor einem Jahr begannen die UsA- Truppen
ihren Gegenangriff im Bereich der Salomonen-
Gruppe, der die Erfolge des japanischen Feld-
zuges wieder aufheben sollte. Den Nordameri-
Kanern gelang es, vier Inseln der Salomonen zu
besetzen, nämlich Tulagi, Guadalcanar, die
Russell-Insel und Rendova. Auf Keiner der
Inseln befanden sich im Augenblick der feind-
lichen Landung nennenswerte japanische Streit-
kräfte, so daß die USA- Truppen nirgends an-

gesichts japanischer Stellungen landeten.

Der Reichsmarſchall in Hamburg a. Berlin

dnb. Berlin, 6. Auguſt. Reichsmar-
ſchall Göring traf am Donnerstag, aus dem
Führerhauptquartier kommend, in Berlin ein.
Er führte hier Beſprechungen über Rüſtungs
fragen mit Reichsminiſter Speer. Jm An
ſchluß daran begab ſich der Reichsmarſchall im
Flugzeng nach Hamburg. wo er nach einer
eingehenden Beſichtigung der Fliegerſchäden
der Stadt die weiteren erforderlichen Maß
nahmen mit Reichsſtatthalter Gauleiter Kauf

mann beſprach. sZwei neue Eichenlaubträger der Luftwaffe

dnb. Führerhauptquartier, 6. Auguſt. Der
Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritter
kreuz des Eiſernen Kreuzes an Hauptmann
Werner Schöer, Staffelkapitän in einem
Jagögeſchwader, als 268. und Major Hajo
Herrmann, Kommandeur eines Jagögeſchwa
ders, als 269. Soldaten der deutſchen Wehr
macht.

Erſte Kabinettsſitzung in Italien
Dr. v. L. Rom, 6. Auguſt. Die erſte

Sitzung des Kabinetts Badoglio war einer
Reihe rein verwaltungsmäßiger Maßnahmen
der verſchiedenen Miniſterien gewidmet. Als
wichtigſte Anordnung wurde die Unterſtel
lung des geſamten Ablieferungsweſens land
wirtſchaftlicher Produkte unter die Militär
kontrolle beſchloſſen. Jn allen Provinzen
werden Militärkommiſſare ernannt, die die
Ablieferung des Getreides überwachen.

SowjetSpionage in England
tt. Bern, 6. Auguſt. Ein draſtiſches Bei

ſpiel für die intenſive Wühlarbeit der Sow
jetagenten ſelbſt in den Ländern der „be
freundeten“ ſogenannten Demokratien kam
dieſer Tage im engliſchen Unterhaus zur
Sprache. Innenminiſter Morriſon wurde
über den Fall SpringHall befragt. Dieſer
Engländer war zur Zeit ſeiner Verhaftung
als Organiſator der kommuniſtiſchen Partei
Englands tätig geweſen und erhielt nie
mand wußte recht wofür ſieben Jahre Ge
fängnis. Nun wollten die Abgeordneten
wiſſen, ob er auf Grund ſeiner kommuniſti
ſchen Tätigkeit verurteilt worden ſei. Mor
riſon verneinte jedoch und geſtand, daß
SpringHall wegen Spionage zugunſten der
Sowjets zu dieſer Freiheitsſtrafe verurteilt
worden iſt, deren Höhe wohl nur mit Rück
ſicht auf Moskau ſo gering ausgefallen ſein
dürfte.

Subhas Chandra Boſe in Burma
om. Bangkok, 7. Aug. Subhas Chandra

Boſe, der Präſident der indiſchen Unabhängig-
keitsbewegung in Oſtaſien. hat kürzlich
Burma beſucht. Der Hauptzweck des Beſuches
war die Feſtigung der indiſchen Front für
den Unabhängigkeitskrieg. den die Inder Oſt
aſiens entſchloſſen ſind. unter ſeinem Befehl
zu führen. Außer ſeiner Tätigkeit in Ver
bindung mit der indiſchen Unabhängigkeits-
bewegung in Burma trat Boſe mit führenden
burmaniſchen und japaniſchen Perſönlichkeiten
in Verbindung

Moskaus niederſchmekternde vierwochen- Bilanz

Hervorragende Ergebniſſe unſerer neuen panzerbrechenden Waffen Die kühne Tat italieniſcher 5turmbooke in Gibralkar

rü. Berlin, 8. Auguſt. Die zuſammen
faſſenden Mitteilungen des OKW.- Berichtes
über die bolſchewiſtiſchen Menſchen und
Materialverluſte ſeit dem 5. Juli, dem Be
ginn der neuen Großkämpfe im Oſten, be
ſtätigen in vollem Umfange die Erwartungen,
die nach den bisherigen Berichten in den Er
folg der nun ſchon über vier Wochen währen
den Abnutzungsſchlacht an der Oſtfront gefetzt
werden konnten. Wenn in dieſer Zeit nicht
weniger als 8000 Panzer, über 3000 Geſchütze,
3731 Flugzeuge und zahlreiches ſonſtiges
Kriegsgerät vernichtet oder erbentet und da
zu gegen 70 000 Gefangene eingebracht wor
den ſind, ſo bedeutet das, wenn man überdies
die rieſige Höhe der blutigen Verluſte in Be
tracht zieht, in der Tat einen ſo gewaltigen
Aderlaß für den Gegner, daß man mit Recht
von einer fortſchreitenden Zermürbung des
eſamten feindlichen Angriffspotentials

prechen kann.
Dabei entfällt der Hauptteil der Gefange

nen- und Beutezahlen auf die Schlacht im
Orel- und Kurſk-Bogen, wo der Gegner
offenbar den entſcheidenden Erfolg geſucht
und infolgedeſſen auch die ſchwerſten Verluſte
erlitten hat. Die Kämpfe in dieſem Raum
ſchälen ſich alſo immer deutlicher als ein über
haupt nicht hoch genug einzuſchätzender Erfolg

der deutſchen Abwehr heraus, die gerade hier
die Ueberlegenheit von Truppe und Material
zu einer glänzenden militäriſchen Leiſtung
ſteigern konnte. So wird im OKW.-Bericht
vom Freitag unter anderem das ſchwere
Panzer-Jäger- Regiment 656 beſonders er
wähnt, auf deſſen Rechnung allein der Abſchuß
von 502 ſowjetiſchen Panzern und 120 Ge
ſchützen zu ſetzen iſt. Von militäriſcher Seite
erklärt man hierzu, daß es ſich bei dieſem her
vorragenden Kampfergebnis um den Erfolg
der neuen panzerbrechenden Waffen handelt,
die ſeit einiger Zeit von deutſcher Seite an
den Brennpunkten der Kämpfe im Oſten ein
geſetzt werden. Sie ſind ein Beweis dafür,
daß die deutſche Rüſtungsinduſtrie trotz der
engliſch- amerikaniſchen Terrorangriffe nach
wie vor auf der Höhe ihrer Leiſtungsfähigkeit
ſteht, und, wie ſchon früher die neuen Panzer
vom Typ „Tiger“ gezeigt haben, imſtande iſt,
der kämpfenden Front ſtändig neue und noch
beſſere Waffen in die Hand zu geben.

Jn nordamerikaniſchen Berichten aus
Moskau wird infolgedeſſen ziemlich offenher
zig zugegeben, daß das Endergebnis der
Schlacht von Orel ganz anders iſt, als man
es ſich noch vor einigen Wochen in den bol
ſchewiſtiſchen Militärkreiſen vorgeſtellt hat.

Fortſetzung auf Seite 2)

Fort mit der Gleichgültigkeit
Keine Selbſtbeſchwichtigung, ſondern Sorgfalt und Entſchloſſenheit

Halle, 6. Aug. Wer ſich bisher nur in der
Phantaſie mit dem Grauen der Terror
angriffe auf unſere Städte und ihre Bevölke
rung zu befaſſen brauchte, iſt glücklich zu
preiſen und ſollte nur dankbar ſein. Aber
die Wirklichkeit ſelbſt überſteigt meiſtens
jeden Bericht und jeden Brief, den wir aus
den heimgeſuchten Gebieten erhalten. Dieſe
Schilderungen, die unter dem unmittelbaren
Eindruck des Angriffes entſtanden, ſind, wie
die Erfahrung gelehrt hat, in vielen Fällen
nicht frei von Selbſttäuſchungen, Uebertrei
bungen und Ausſchmückungen und verurſachen
deshalb entweder eine Gleichgültigkeit bei
dem einzelnen, der von vornherein alles auf
zugeben gedenkt und auf einen blinden Glücks
umſtand baut, oder bei dem anderen eine
Pſychoſe, die ihn in einem überflüſſigen Eifer
und in ſinnloſe Geſchäftigkeit treibt.

Wohl muß ſich jeder darüber im klaren
ſein, daß es ſchon dieſe oder die nächſte Nacht
ſein kann, die auch ihn plötzlich in die Front
des Bombenkrieges zwingt und von ihm Ent
ſcheidungen fordern. Aber man muß berück
ſichtigen daß es im Luftkrieg keine Wieder
holung von Einzelfällen gibt und daß die Er
fahrungen immer nur einen bedingten Wert
haben. Trotzdem ergänzen ſich die primitiv
ſten Angaben für das notwendige luftſchutz
mäßige Verhalten, die wir in der vergange
nen Zeit laufend in unſerem Blatt veröffent
licht haben und weiter bringen werden, mit
jedem Angriff neu, aber ſie werden ſehr ver
ſchieden angewendet.

Machen wir Schluß mit der Leichtfertig
Der Auslandssptegel:

keit, hören wir auf mit der Selbſtbeſchwich
tigung, daß aus irgend welchen Gründen ge
rade unſere Stadt als Angriffsziel nicht in
Frage komme. Die Quittung für ſolche Tor
heiten kann unter Umſtänden in Feuer und
Tod beſtehen, dieſe oder die nächſte Nacht.

Das deutſche Volk ſpritzt in dieſen Tagen
wie eine auf dem Marſch befindliche Kom
panie auseinander, wenn der Ruf „Flieger
alarm“ ertönt. Die großen Städte, ſofern ſie
in Luftnotſtandsgebieten gelegen ſind, werden
evakuiert, wobei zu bedenken iſt, daß nicht die
Gebäude, ſondern die Menſchen die Städte
ausmachen. Selbſt maſſierte Ziele der feind
lichen Luftangriffe ſind nur bis zu einem ge
wiſſen Grade verwundbar, wohingegen See

lengröße und Charakterſtärke und das dem
Deutſchen durchaus geläufige „Zum Trotz“
Faktoren darſtellen, die der feindlichen
Seelenkriegführung einen erſtaunlichen Wider
ſtandswillen entgegenſetzen.

Der Feind weiß, daß die Zeit ſeiner
gegenwärtig erreichten Angriffsüberlegenheit
in einer abſehbaren Friſt vorüber ſein wird.
Er will deshalb ſeine Chaneen ausnützen. Es
hilft hier keine Vogelſtraußpolitik: der Brite
nutzt ſeine Chance aus, rückſichtslos, unbarm
herzig, unmenſchlich. Die Feinde beſitzen aber
nur eine einzige Theorie ihres möglichen Er
folges: ſie ſpekulieren auf die Verzagtheit und
auf die Kleinmütigkeit. Darum gibt es auch
nur eine Antwort auf ihre Methoden: den
verbiſſenen Trotz und den feſten Glauben, daß
die Ereigniſſe ſich wenden werden.

Kinder als Ausbeukungsobſekt in Nordamerika
Unſer Vertreter in Liſſabon 10—18jährige als Nachtſchicht in Konſervenfabriken

ge. Liſſabon. 6. Auguſt. Dem USA-
Bundeskongreß und einzelſtaatlichen Parla
menten liegen zahlreiche Anträge vor, die
Anfänge einer nord amerikaniſchen Kinder
ſchutz- Geſetzgebung wieder aufzuheben. Eine
Neuyorker Vorlage z. B. ſoll Kindern er
lauben, bis zu 12 Wochen im Jahr dem
Unterricht fernzubleiben, um „geeignete Ar
beit“ in Landwirtſchaft, Büro und Werkſtatt
zu leiſten.

Durch ſolche Vorſchläge wird der allgemein
herrſchende Zuſtand lediglich legaliſiert.
Ueberall in den USA. iſt es dasſelbe Lied:
Gaſtwirtſchaften, Bars und Spelunken zwei-
felhaften Charakters, darunter viele mit
„Privatunterhaltung“ für Gäſte, die ein
Stündchen Amüſement hinter geſchloſſenen
Vorhängen wünſchen, beſchäftigen Jugend-
liche beiderlei Geſchlechts zum Geſchirr
waſchen. Servieren; als Tanzpartner oder
um Kunden Geſellſchaft zu leiſten. Nicht
alleinſtehend iſt der Fall eines Photographen
in Louiſiang, der ſich hübſche Mädchen von
14 bis 16 Jahren hielt, die ſich Soldaten
während der Aufnahme auf den Schoß ſetzen
mußten. Am verbreitetſten ſcheint die nächt
liche Beſchäftigung auf Kegelbahnen zu ſein.
Einem Bericht aus Connecticut zufolge ar

ſchwerſte

beiten 12—15 jährige Jugendliche vis zu
60 Wochenſtunden, und manchmal bis 4 Uhr
morgens. Typiſch iſt auch der Fall einer
Konſervenfabrik, die 24 Kinder zwiſchen 10
und 15 Jahren von 3—-7 Uhr morgens mit
Beerenſäubern beſchäftigt.

Das Repräſentantenhaus beſchloß kürz-
lich, für die Kriegsdauer auch im Zuckerbau
wieder die Kinderarbeit zu geſtatten. Beſon
ders auf den Zuckerfeldern wurde den Kin-
dern in der Erntezeit von den Unternehmern

Arbeit zugemutet. Scharenweiſe
mußten die Kinder 10—-12 Stunden täglich in
glühender Sonne für wenige Cents ſchuften.
Auch dieſe Zuſtände wurden mit der „Freiheit
des Unternehmertums“ entſchuldigt.

Rieſig iſt die Zahl der Verletzungen und
Todesfälle bei Kindern, die ſtundenlang an
der Maſchine ſtehen und infolge Unkenntnis
des Mechanismus oder einfach durch Ueber
müdung Unfälle erleiden. Die USA geben
vor, ſtets für die Freiheit und die höheren
Rechte der Menſchheit einzutreten. Die ſyſte-
matiſche Ausbeutung der Jugend ihres eige-
nen Volkes, ihre körperliche geiſtige und
moraliſche Verelendung und das hemmungs-
loſe Unternehmertum ſprechen deutlich genug
für das Gegenteil.

Stalins Absichten am Mius
Von Kriegsberickter Bert Nagle

PR. Am Mius, 6. August
Während sich bei Orel und Bjelgorod der

mitten in die äsowjetische Offensive hinein-
stobende deutsche Gegenangriff zur größten
Panzerschlacht dieses Krieges auszuweiten be-
gann, stellten die Sowjets am Mius starke Ver-
bände bereit, um die deutsche Abwehrfront zu
zerbrechen. Sie glaubten unsere Kräfte im
Raume von Kursk gebunden und hielten unsere
Südfront für eine dünne, durch Abgaben und
Umgruppierungen geschwächte Linie, die unter
dem Anprall ihrer Panzerformationen wie Glas
zerspringen mubte,

Es war eine glattes Rechnung, äber deren
Ergebnis, wenn man das Verhältnis der hüben
und drüben eingesetzten Kräfte betrachtet, bei
einem nur in Zahlen denkenden Gegner kein
Zweifel bestehen konnte. Daß sie wieder ein-
mal nicht aufging, liegt nicht an irgendwelchen
naturbedingten oder schicksalhaften Zufällig-
Keiten, die unsere Unterlegenhbeit ausgeglichen
hätten. Der Grund dafür ist auch nicht in
einem offensichtlichen Fehler der Feindstrategie
oder in einem Versagen der Masse Mensch zu
suchen. Nein, es ist viel einfacher: der deutsche
Grenacdier hat mit harter Faust einen Strich
durch alle teuflischen Berechnungen gezogen

Im Morgengrauen des 17. Juli entzündete
sich in den Angriffsräumen beiderseits Kuiby-
schewo die Front auf einer Breite von fast
40 Kilometer zu einem flammenden Feuer, das,
aus Hunderten von Kanonenschlünden geschleu-
dert, wie eine glühende Glocke über den deut-
schen Stellungen stand. In wenigen Minuten
waren sie eingehüllt in eine Wand von zucken-
den Explosionen und beißendem Rauch, hinter
dem sich in geschlossenen Phalangen die Stahl
gewordene Vernichtung heranwälzte

Zwei mechanische Korps und eine Panzer-
brigade mit zusammen fast 450 Kampfwagen
bildeten die erste Welle. Sie rollte mit furcht
barer Schnelligkeit gegen die von der Wucht
des Geschützfeuers geblendeten Verteidiger und
war gefolgt von dem dichten Schwarm elf sow-
jetischer Schützendivisionen. Ueber dieser her-
anbrandenden Woge kreisten geschwaderweise
feindliche Schlachtflugzeuge, warfen viele Ton-
nen von Bomben auf die gezackte Linie der deut-
schen Stellungen und stießen mit knatternden
Bordwaffen auf alles Lebende herab. Noch be-
vor sich unsere Grenadiere aus ihren zermalm-
ten Gräben und verschütteten Unterständen
herausgearbeitet hatten, war die lehmgelbe
Springflut heran.

Im Nahbkampf wurden die schweren Panzer
erledigt, im Ringen Mann gegen Mann wurden
die anstürmenden Schützengruppen vernichtet
Handgranaten und Maschinengewehre hielten
blutige Ernte. Aber die beiden schwachen In-
fanteriedivisionen vermochten trotz todesmuti-
ger Verzweiflung auf die Dauer nicht den Geg-
ner aufzuhalten. Wo ein T 34 liegenblieb,
rasselten zehn andere heran. Wo ein Dutzend
Bolschewiken niedergestreckt wurden, brachen
hundert andere aus dem Steppenboden hervor.
Dagegen war selbst die höchste Tapferkeit
machtlos.

So gelang es dem Feind, den einheitlichen
Wall der deutschen Abwehr allmählich in eine
Vielzahl von kleinen Widerstandsnestern aufzu-
lösen und den Angriff in die Tiefe des Haupt-
kampffeldes vorzutragen. Ueberall jedoch hiel-
ten sich Inseln der Verteidigung, oft nur von
wenigen Grenadieren und von wenigen Geweh-
ren geschüätzt, aber sie hielten sich. Von allen
Seiten eingeschlossen, harrten sie in glühender
Hitze und heftigem Granatwerferfeuer und
unter den sengenden Flammen des von abge-
rieseltem Phosphor entzündeten Steppengrases
aus, bis ihnen Hilfe ward oder dem Letzten die
Waffe entsank.

Die Sowjets, deren Divisionen zusammen-
geschmolzen waren wie Schnee an der Sonne,
führten immer neue Verbände heran. Bereits
über vier Tage der Schlacht standen fünf frische
Schützendivisionen in der Einbruchstelle nord-
westlich Kuibyschewo und stürmten fefen die
schwachen Stätzpunkte der deutschen Infanterie
Die feindlichen Panzer stießen nach Norden,
Süclen und Westen, versuchten die unerschütter-
ten Eckpfeiler der alten Hauptkampflinvie zu
zerbrechen und in das Donezbecken einzu-
dringen.

Da aber prallten sie auf den sperrenden
Riegel der inzwischen herangeworfenen Panzer
und Panzergrenadiere, die sich nicht allein auf
die Abwehr beschränkten, sondern sehr oft
selbst zum Gegenstoß z antraten Ungeheuer
waren die Verluste, die sie dem Gegner zufüg-
ten. Zusammen mit der Luftwaffe, die in uner-
müdlichem Einsatz immer wieder Ansammlungen
und Bereitstellungen zerschlug, Fahrzeugkolon-
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nen und Batterien vernichtete, brachten sie die
sowjetische Offensive endgültig zum Stehen, In
Glut und Brand, in Eisen und Stahl war der
feinclliche Ansturm erstielet,

Am Morgen des 30, Juli brandete sie von
neuem auf, die Schlacht, nur waren es dieses
Mal nicht die sowjetischen Kanonen und Flug-
zeuge, die den Tod durch den Himmel schleu-
derten, sondern die deutschen. Sie traten, ver
stärkt durch neu herangebrachte Panzergrena-
dierdivisionen, zum Gegenangriff an. Die feind-
lichen Verbände, die wieder aufgefüllt worden
Waren und sich in fieberhafter Eile in die Erde
eingegraben hatten, wehrten sich mit größter
Zähigkeit. In wenigen Tagen hatten sie die
erreichte Linie durch breite Streuminenfelder,
zahlreiche Schützengräben, Palestellungen und
Granatwerferstände gesichert und zu einem
starken Hindernis ausgebaut. Für unsere an
greifenden Regimenter bedeutete das Vorgehen
über deckungslos, unter dem rasenden Strich-
feuer der Granaten liegende Hänge eine

harte Belastungsprobe, Trotzdem gelang es
ihnen schon am ersten Tage, in den breiten
Beutel der Einbruchstelle hinein Raum zu ge-
winnen

Diese Anfangserfolge konnten, so schön sie
waren, die deutsche Führung nicht zu voreiligen
Entschlüssen hinreißen und über die Abwehr-
bereitschaft des Gegners hinwegtäuschen,
Immerhin waren es noch fast 16 Schützendivi-
sionen und zwei Panzerbrigaden, die unseren
zahlenmähig weit schwächeren Kräften gegen-
überstanden, Das erwies sich bald, als die Sow-
jets ihrerseits mit Panzer- und Schlachtflieger-
unkterstützung zu Gegenstößen ansetzten, und
sich unser Angriff vor ihrem hartnäckigen
Widerstand festfraß. Besonders um die Höhe
213,9, die den Schlüsselpunkt ihres Verteidi-
gungssystems bildete und durch die Geschütze
von Panzerbrigaden in eine schwere und unein-
nehmbare Festung verwandelt worden war, leg-
ten sie einen Ring von glühendem Stahl, ohne
einen sichtbaren Erfolg errungen zu haben,
Nach schwersten Kämpfen und manchen
schmerzlichen Verlusten waren unsere Grena-
diere, Panzerschützen und Panzergrenadiere am
Abend dieses Tages in die entscheidencle Stunde
cher Schlacht eingetreten.

Was vom Gesichtswinkel des einzelnen Man-
nes fast unmöglich erschien, mußte die Führung
durch entsprechende Maßnahmen möglich zu
machen suchen In Erkenntnis der feindlichen
Schwerpunkte und damit auch der schwachen
Stellen verlegte sie den Nachdruck auf den
eigenen rechten Flügel, dessen Angriff am
1. August den gewünschten Erfolg hatte. Unter
Anspannung aller Kräfte und Einsatz aller Mit-
tel gelang es, dem Feind die für dje Fortführung
seiner Verteidigung wichtigen Geländepunlte
zu entreißen und ihn weiter nach Osten zurüek-

zutreiben. Die Schlacht, die sich zunächst fest-
gefressen zu haben schien, War wiederum in
Fluß gekommen, und die Front in Bewegung
geraten Im rechten Augenblick war der rich-
tige Befehl gegeben und damit die Waagsehale
heruntergedrückt worden. Die Position der
Sowjets wurde unhaltbar, Ihr Ausweichen zum
Mius War die einzige Konsequenz, die sie, um
der restlosen Vernichtung zu entgehen, noch
ziehen konnten. Welch ein erhebendes und
glückhaftes Gefühl war es für die abgekämpften
Grenadiere und für die verschwitzten Panzer-
besatzungen, als sie sehließlich in konzentri-
schem Vorgehen dem fliehenden Feind nach-
stoßen, ihn in hetzender Verfolgung überholen,
auseinanderreißen und zum groben Teil zer-
schlagen konnten, als sie ihre alte er
linie, in der sie Monate eines rubhigen Frühsom-
mers verbracht hatten, vor sich auftauchen
sahen und das Tal des Mius, mit dessen Namen
soviel Grobes und Seohweres in diesem Kriege
verbunden ist sich vor ihnen öffnete,

In viertägigen harten und pausenlosen Kämp-
fen hatten sie stärksten feindlichen Kräften er-
hebliche Blutopfer abgefordert, die Einbruch-
stelle beseitigt und die Hoffnung Stalins auf die
Wiederinbesitznahme des Industriereviers und
die Erreichung des Dnjepr zunichte gemacht.

Ernſte Feindſtimmen zum deutſchen Widerſtand

Jeder Bodengewinn vom Gegner mit furchtbaren Opfern bezahlt

hw. Stockholm, 6. Auguſt. Vom Oſten bis
zum Süden muß ſelbſt der Feind die Wirk
ſamkeit der deutſchen Abwehr und die erfolg
reiche Anwendung von Verteidigungsmetho-
den zugeben, deren Auswirkungen in Geſtalt
gewaltiger Verluſte den Angreifer ſelbſt den
ſtellenweiſe erzielten Bodengewinn ſehr frag
lich machen. So kann trotz der tendenziöſen
anglo amerikaniſchen Berichterſtattung über
die Kämpfe auf Sizilien die nord amerikaniſche
Preſſe doch nicht die Stimmen der Anerken-
nung über die Leiſtungen der Achſentruppen
verſchweigen. Aus Palermo wird berichtet,
man dürfe nicht glauben, daß das Vorrücken
der Nordamerikaner auf Sizilien ein militä
riſcher Spaziergang ſei. Die Kämpfe ſeien
außerordentlich hart und der ſchwerſte Teil
ſtehe noch bevor. Jede einzelne Stellung
jeder Hügel und jeder Weg würden zäh ver
teidigt. Die militäriſchen Aktionen auf Sizi
lien hätten wieder einmal vewieſen, daß die
Deutſchen ausgezeichnete Soldaten ſeien, wie
es die ganze Welt wiſſe und zugebe.

Ein amerikaniſcher Bericht ſtellt feſt, daß
große Gebiete vor den deutſch- italieniſchen
Linien gründlich miniert, alle Wege und
Brücken ſyſtematiſch zerſtört worden ſeien.
Die engliſche 8. Armee habe mit immer grö-
ßeren Schwierigkeiten zu kämpfen. Beſon
ders durch die enormen Minenfelder ſei jedes
Vorrücken ſehr erſchwert. Auch engliſche
Aeußerungen ſagen: „Die Deutſchen leiſten
heftigeren Widerſtand denn fe, ſie kämpfen
ſo hart, wie ſie nie gekämpft haben.“ Alle Be

richte der letzten Tage waren auf dieſen
äußerſt ernſten Ton geſtimmt, der erkennen
läßt, welche Schwierigkeiten, welche vielleicht
entſcheidende Verzögerung und welche Ver
luſte an Menſchen und Material den Alliier
ten durch die Verteidigung auferlegt wurden.

Während nicht einmal der Feind wider
ſtrebend ſeine Achtung verſagen kann, heben
neutrale Beobachtungen hervor, daß die ge
waltigen Anſtrengungen der Angloameri
kaner in den letzten Tagen nur zur Er
reichung einer neuen Widerſtandslinie ge
führt haben. Aehnliches wird von den nicht
minder gegen gewaltige Uebermacht an Men
ſchen und Material geführten Abwehrkämp
fen im Oſten feſtgeſtellt. Genau wie Catania
wurde ja auch Orel erſt dann geräumt, als
die von den Angreifern eigentlich beabſich-
tigte Operation vereitelt worden war. Neu
trale Kommentare heben hervor, daß der
Preis, den die Angreifer hätten zahlen müſ
ſen, gewaltig geweſen ſei. Die Sowjets
ſelber räumen ein, daß die Ueberreſte von
Orel gründlich zerſtört und jeden Wertes be
raubt worden ſeien. Der Grund für die
ganze vieſige Anſtrengung, die Stalin ſeinen
Armeen aufgezwungen hat, wird in den ver
ſchiedenſten Umſtänden erblickt, in Stim
mungsſchwankungen in England, in der Be
fürchtung, daß die deutſche Paſſivität womög
lich irgendwelche unheilverkündende Vor
bereitungen bedenten könnte, am meiſten
aber wohl in der Ernährungslage bei den
Sowjets ſelbſt.

gteigende Heftigkeit der Kämpfe bei Bjelgorod
Verluſtreiche Durchbruchsverſuche des Feindes auf Sizilien

Anb. Aus dem Führerhauptquartier,
1. Auguſt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Am Mius ſetzte der Feind den Verſuch fort, das
ihm in den Vortagen enkriſſene Gelände unter Ein
ſatz von Panzern und zahlreichen Schlachtfliegern
wiederzuge winnen. Er wurde unter hohen Ver
luſten abgewieſen.

Am Donez ſcheiterten örtliche Angriffe unter
hohen Verluſten der Sowjets an Menſchen und
Panzern.

Jm Raum von Bjelgorod dauern die Kämpfe mit
ſteigender Heftigkeit an.

Auch ſüdweſtlich Orel ſetzte der Gegner die Ver
ſuche erfolglos fort, unſere Front zu durchbrechen.
Bis auf einen örtlichen ebenfalls abgeriegelten Ein
bruch würden alle Angriffe in erbitterten Kämpfen
abgeſchlagen. Eine durchgeſtoßene feindliche Kampf
gruppe wurde unter Abſchuß zahlreicher Panzer ver
nichtet, die Reſte zurückgeworfen.

Südlich des Ladoga-Sees wieſen unſere Truppen
ebenfalls ſtarke Angriffe der Sowjets ab.

Die Luftwaffe griff mit ſtarken Kampf und Nah
kampfgeſchwadern in die Erdkämpfe ein und fügte
dem Feind ſchwere Verluſte an Menſchen, Panzern,
Geſchütze und Fahrzeugen zu.
Am geſtrigen Tage wurden an der Oſtfront 209

Panzer Und 84 Flugzeuge abgeſchoſſen.
Seit Beginn der Großkämpfe im Oſten wurden

im Verlaufe eines Monats von Truppen des Heeres
und der Waffen-44 69 164 Gefangene eingebracht,
7847 Panzer, 3083 Geſchütze und 1620 Granatwerfer
vernichtet oder erbeutet, von der Luftwaffe 3731
Flugzeuge abgeſchoſſen. Die blutigen Verluſte der
Bolſchewiſten ſind außerordentlich hoch.

Jn den Abwehrkämpfen bei Orel in der Zeit vom
5. bis 27. Juli ſchoß allein das ſchwere Panzerjäger
regiment 656 502 ſowjetiſche Panzer ab und vernich
tete mehr als 200 Pak und hundert Geſchütze.

Auf Sizilien ſetzte der Feind im mittleren Ab
ſchnitt ſeine Durchbruchsverſürche mit unverminderter
Heftigkeit fort. Jn ſchweren, für den Feind beſon
ders verluſtreichen Kämpfen wurden alle Angriffe ab
gewieſen. Die Stadt Catanig, ſchon ſeit Tagen nur
mehr durch ſchwache deutſche Gefechtsvorpoſten ge
ſichert, würde, vhne daß der Feind nachdrängte, ge
räumt. Deutſche und italieniſche Kampfflügzeuge
griffen von neuem die Häfen von Palermo und

Auguſta an und beſchädigten dort vor Anker liegende
Schiffe, darunter ein großes Handelsſchiff.

Eine geringe Zahl feindlicher Flugzeuge warf in
der vergangenen Nacht über Weſtdeutſchland planlos
einige Sprengbomben ab. An der holländiſchen Küſte
wurde ein Flugzeug zum Abſturz gebracht.

Deutſche UBopte verſenkten in zähen Kämpfen
gegen den feindlichen Nachſchub aus ſtark geſicherten
Geleitzügen und an Einzelfahrern ſechs Schiffe mit
43 500 BRT und beſchädigten zwei weitere durch
Torpedotreffer.

m c
Der italieniſche Wehrmachtberich

dnb. Rom, 5. Auguſt. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Freitag lautet:

Anr Mittelabſchnitt der ſiziliſchen Front liefern die
italieniſchen und deutſchen Truppenverbände hart
näckige Verteidigungskämpfe. Die Stadt Catanig, die
ſeit drei Wochen von weit überlegenen Kräften an
gegriffen wird und täglich den heftigften Luftbom
bardierungen und Beſchießungen der Marineeinheiten
ausgeſetzt war, wurde evakuiert. Die Bevölkerung
hat in beiſpielhafter Weiſe die Angriffe des Feindes
und die harten Entbehrungen auf ſich genommen, die
durch die Umſtände bedingt waren und dabei eine
ſtolze Haltung an den Tag gelegt. Fünf feindlicheFlugzeuge wurden von Achſenſagern abgeſchoſſen.

Jn der Nacht zum 5. Auguſt ſind Sturmboote der
Königlichen Marine, die auf einem unſerer UBoote
befördert wurden, in den Hafen von Gibraltar einge
drungen und haben zwei Liberty-Schiffe mit je 7500
BRT und einen 10 000-BRT-Tanker verſenkt. Jn der
Nacht zum 8. Mai hatte das gleiche UBoot eine ähn
liche Aufgabe durchzuführen, bei der im Hafen von
Gibraltar ebenfalls durch Sturmbovte zwei britiſche
Dampfer mit insgeſammt 17500 BRT und ein nord
amerikaniſcher Dampfer mit 7500 BRDT verſenkt
wurden.

Jtalieniſche und deutſche Kampfflugzeuge griffen
von neuem die Häfen von Palermo und Auguſta an.
Jn den Häfen liegende Schiffe wurden getroffen und
beſchädigt.

Jn der Türkei ſind die nach ihrem mißglückten
Angriff auf das rumäniſche Erdölgebiet notgelan
deten USAPiloten interniert worden.

Die Gerücht- Quelle
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Zeichnung: Hövrey

Moskaus Vierwochen Bilanz
(Fortſetzung von Seite 1]

Der ſowjetiſche Generalſtab habe nämlich di
Abſicht gehabt, den Frontvorſprung bei Ore
ſchon vor drei Wochen abzuſchnüren und die
darin befindlichen deutſchen Streitkräfte in
einer Keſſelſchlacht nach deutſchem Muſter ein
zuſchließen und zu vernichten, wobei ſelbſtver
ſtändlich noch weitergehende Pläne im Hinter
grunde ſtanden. Aus der Keſſelſchlacht ſei
aber, da die bolſchewiſtiſchen Operationen
mißglückt ſeien, eine Frontalſchlacht gewor
den, die den Sowjets, wie in den USA-Be
richten widerwillig eingeſtanden wird, unges
heure Verluſte gekoſtet habe.

Sowohl am Ladogaſee, wo die bolſche
wiſtiſche Angriffstätigkeit erneut aufgelebt
iſt, als auch am Donez und im Raume von
Bjelgorod erfährt die Lage aber von deut-
ſcher militäriſcher Seite eine durchaus zuver
ſichtliche Beurteilung, da genügend Reſerven
zur Verfügung ſtehen, um auch die noch zu
erwartenden Vorſtöße des Gegners zum
Scheitern zu bringen. Mit der gleichen Hart-
näckigkeit widerſteht die Front auf Sizilien,
trotz der Räumung von Cataniag, den engliſch

amerikaniſchen Durchbruchsverſuchen, und im
übrigen beweiſt der kühne Einbruch italieni
ſcher Sturmbovote in den Hafen von Gibral-
tar, daß auch im ſüdlichen Europa die Achſen
mächte keineswegs auf den Angriff als er
folgreichſtem Verteidigungsmittel verzichtet
haben. Gerade dieſes ſchneidige Unternehmen
verdient beſondere Hervorhebung, da es nicht
zuletzt auch ein intereſſantes Streiflicht auf
die politiſchen Bemühungen der Alliierten um
die Ausſchaltung Jtaltens als militäriſchen
Gegner wirft.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an zwei Angehörige der Panzergrenadier
Diviſion Wiking, Hauptſturmführer Walter Schmidt,
Bataillonsführer in einem PanzergrenadierRegi
ment, 44Hauptſcharführer Albert Müller, Zugführer
in einer Panzerjäger-Kompanie.

Der Führer verlieh dem gefallenen Generalleut
nant Walter Schilling, Kommandant einer bayriſchen
Panzerdiviſion, das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes

Ritterkreuzträger Hauptmann Rudolf Behr, Kom
paniechef in einem Panzer-Regiment, iſt bei den
Kämpfen im Südabſchnitt der Oſtfront gefallen.

Die ſchwediſche Regierung hat die Errichtung
einer Geſandtſchaft in Kanada beſchloſſen und zum
Geſandten den bisherigen ſchwediſchen Generalkonſul
in Montreal ernannt.
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Stefan
Utsch:

Ein Roman um das deutsche Eisen
54. Fortſetzung

Jch weiß, er wurde viel beneidet.
Sie war ebenbürtig. Der älteſte Sohn, heute
neunzehn Jahre alt, iſt das Kreuz der
Familie. Du kennſt ſo ziemlich ſeine bis
herige Lebensbahn. Er lernt nichts. Dein
Bruder hat das Vergnügen, ihn oft in den
Goſſen der Großſtadt aufzuleſen. Er iſt ein
wahres Genie im Ausklügeln von Streichen,
die oft ins Kriminelle reichen. Die Polizei
kennt ihn gut. Der zweite Sohn iſt ſchwach
ſinnig ein Unglück, gewiß! Die einzige
Tochter kränkelt. Der Aerzt ſieht ſie öfter als
der Vater. Ein Sohn deines Schwagers iſt
als Krüppel geboren. Sieh dich in deinem
Kreiſe um. Wo findeſt du Erdgebundenheit,
urwüchſige Kraft, geſunden Geiſt? Ich laſſe
auch Ausnahmen gelten um gerecht zu ſein.
Die Uhr der Zeit geht fort. Die Vorſehung
waltet auf lange Sicht, es entrinnt keiner,
der gegen ihre ewigen Geſetze verſtößt, dem
Schickſal des Unterganges!“

„Was willſt du mit dieſen ſonderbaren
Andeutungen?“

Er ſetzte ſich auf die Lehne eines Seſſels.
Ein Zug von Müdigkeit zeigte ſich in ſeinem
Geſicht. Er hatte um vier Uhr in der Nacht
das Haus verlaſſen. Seine Schultern krümm-
ten ſich etwas nach vorn. Auf dem Hand
rücken ringelten Adern wie rote Schnüre.

„Es kommt ſelten vor, daß Reichtum und
Wohlhabenheit drei Generationen über
dauern“, begann er wieder nach einer Minu
te des Schweigens. „Die Menſchen glauben,
daß der ewige Wechſel im Auf und Ab ge
recht ſei. Reiche werden arm, Arme werden
reich! Gut! Aber ſind letzten Endes dieſe Er
ſcheinungen nicht die Folgen einer Dekadenz?

Was faul iſt, geht der Verweſung entgegen.
Der Geiſt ſoll herrſchen, mit ihm die ſchaffende,
Werte produzierende Hand! Nichts ande-
res laſſe ich gelten! Den Notleidenden und
Schwachen gilt unſere ſoziale Betreuung,
aber Nichtstuern und Genießern verſage ich
meine Achtung. Einen Bergmann in meiner
Grübe ehre ich mehr als einen faulenzenden
Fürſten oder einen praſſenden Millionär.
Beide gehören in ein Arbeitshaus!“

Frau Dahlberg ſtöhnte. Noch nie war ihr
der Mann ſo fremd geweſen wie in dieſer
Stunde. Eine fühlbare Kälte ging von ihm
aus. Sie glaubte, eine ihr unbekannte
Stimme zu hören.

„Wir wollen zu Tiſch gehen! Renag und
Alfred warten!“

Laß mich allein“, flüſterte ſie mitzuckenden Lippen. S
„Wie du es wünſcht! Aber das eine möchte d

ich noch ſagen: Die Perſon Heiner Hallings
bürgt dafür, daß das in Jahrhundertengeſchaffene Werk der Dahlbergs nicht zur
Ruine wird. Kraft, Fleiß, Können und
Charakter werden in neuem Einſatz das Be
ſtehende erhalten und mit Erfolg weiter
führen. Es bangt mir nicht um die kommende
Generation in unſerem Geſchlecht der
Dahlbergs. Das Blut in dieſen Bergen iſt
rein! Und was ſpricht gegen Elſa Hiller?
Die Verworfenheit anderer hat die Familie
Hiller vernichtet!“ Seine Stimme hob ſich.
„Die Hiller, Hombachs, Uhlens, Hallings und
Dahlbergs waren es vor allen, die heute
Geltung haben. Sie waren vor Krupp, vor
Klöckner und Stinnes, ſage ich. Sie haben
der Welt in Jahrhunderten gedient in dieſen
Bergen. Die Zeit ging wie eine zerſtörende
Walze über ſie hinweg. Sie hatten nicht die
Wiſſenſchaft des modernen Kaufmanns. Aber
ſie ſind im Herzen die alten geblieben, treu
und feſt und bieder. Was ſoll ich mir Sorgen
machen habe keine Urſache. Deine
Familie hat nur noch eine kurze Friſt, dann
ſtirbt dein Name weg. Jch wünſche nicht, daß
der Name Dahlberg verlöſcht!“

Breite des Hauſes.

„O Gott!“
„Man ſoll ſich nur vor dem Unwahren

und Unechten hüten“, ſagte er im Hinaus
gehen. Seine Frau wankte, ſchluchzend ließ
ſie ſich in einen Seſſel fallen. Es war ihr,
als ob das Haus einſtürzen müſſe.

Sie ſaßen zu dritt am Tiſch, ohne die
Mutter. Es wurde kaum geſprochen

Robert Baldus war viel unterwegs. Er
baute ſich ſein. Neſt. Das große geräumige
Wohnhaus ſtand auf einem Erögeſchoß von
wuchtigem Baſalt. Auf der Südſeite war
eine große Terraſſe angelegt, darüber ein
Balkon im erſten Stockwerk in der ganzen

Das Dach reichte weit
und ſchützend über die Anlage.

Große Möbelwagen fuhren vor und luden
ie Jnneneinrichtung ab. Die Leute kamen

nicht aus dem Staunen hergus. Jeden Tag
gab es neuen Geſprächsſtoff. Koſtbare
Teppiche hatte man geſehen, Möbel aus
feinſtem Holz. Zuletzt fehlte kein Nagel
mehr. Jn wenigen Wochen war ein ſchmuckes,
reizendes Landhaus entſtanden.

An einem frühen Morgen holte Baldus
Elſa Hiller ab. Die alte Roſa weinte in ihre
Schürze hinein Gr trug ſelbſt den Koffer des
Mädchens, in dem alle ihre wenigen Habſelig
keiten verſtaut waren, durch das Dorf. Vor
dem Hauſe ſetzte er ihn ab und ſchloß die
Tür auf. „So, nun wollen wir hineingehen,
Kind“, ſagte er. „Möge Gott geben, daß dir
das neue Heim viel Freude und Glück
bringt!“

Sie ſtanden in der Diele. Ein Ausruf des
Staunens kam aus dem Mund des Mäoöchens.
Große, mächtige Geweihe hingen an den
Wänden, Hörner von ſeltenen Tieren,
muſchelartige Hornſchalen von rieſigen
Schildkröten. Dazwiſchen Schilde, hölzerne,
mit Baſt überzogene Speere, lange, ſpitze
Pfeile, Geſchnitzte Elefanten aus ſchwarzem
Ebenholz ſchienen in einer Karawane über

ein breites Wandöbrett zu ſtampfen. Jndiſche
Gottheiten thronten auf wuchtigen Podeſten,
flankiert von koſtbaren, mit ſeltſamen exoti
ſchen Malereien verſehenen Urnen und Vaſen.
Unter Palmen ruhte ein Tiger in ſchlafender
Haltung.

„Was du hier ſiehſt“, ſagte er, ſind zum
Teil Jagdtrophäen, die ich mitgebracht habe.
Die anderen Gegenſtände ſammelte ich in all
den Jahren in fernen Ländern. Es machte
mir Spaß. Nun habe ich eine gute Verwen
dung für alle die Sachen gefunden.“

Sie ſchritten über einen weichen Läufer die
Treppe hinan und kamen in ein lichtdurch
flutetes, mit weißen Möbeln ausgeſtattetes
Schlafzimmer. Ein prachtvoller Blumen
ſtrauß ſtand in einer Vaſe auf dem Tiſch.
Baldus ſtellte den Koffer neben den Kleider
ſchrank. „So, liebe Elſa, hier ſollſt du ſchlafen
und träimen von guten Dingen, wie ſie ein
Mädchenherz- ſich wünſcht!“

Sie nahm ſeine rauhe Hand, ſah mit
großen verwunderten Augen zu ihm auf. „Jch
kann es nicht faſſen“, flüſterte ſie und lehnte
ſich ganz dicht an ihn. „Kann denn dies alles
Wirklichkeit ſein?“

Er lachte dröhnend, fuhr liebkoſend über
ihre Wangen. „Aber Elſa, natürlich iſt das
Wirklichkeit. So etwas Ueberragendes haben
wir uns ja gar nicht geſchaffen. Einfach, aber
praktiſch! Jch will jetzt zur Ruhe kommen,
verſtehſt dul! Da ſoll es nicht am Notwendigen
fehlen. Jawohl!“ Er räuſperte ſich laut.
„Wir haben beide viel Gemeinſames in
unſerem Schickſal gehabt. Nun ſoll es genug
ſein mit dem Ernſten und Schweren!“ Er
zeigte ihr das Zimmer: die hübſchen, hand
gehäkelten Vorhänge, die von hellen, blumi
gen Mänteln eingerahmt wurden, die ganz
moderne Waſcheinrichtung die elektriſche
Heizung das Bett die Friſiertotlette
und den im Weißlack ſchimmernden Schrank.
Zwei niedliche Seſſel ſtanden um den Tiſch,
der mit Blumen geſchmückt war.

Zortſetzung folgt

ke
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Goltz Pascha
Generalfeldmarschall v. d. Goltz war Von

Kräftiger Gestalt, hatte ein Gelehrtengesicht und
trug eine Brille; seine Stimme klang ruhig und
freundlich, „Er ist nicht so, wie man sich einen
c General vorstellt, sondern wie einrofessor“ hieß es von ihm. Seine Laufbahn
war außergewöhnlich. Stets strebte er ins
Große, selten war ihm ein Tätigkeitsfeld weit
e Er war Schriftsteller aus innerem Trieb.

r mußte schreiben, mahnen, Kämpfen ohne
Rücksicht auf Folgen für seine Person, Das
formte den Mann und machte ihn bekannt,
erweckte ihm aber auch Gegner. Ueberraschend
ist zunächst, daß der Generalstäbler unter
Decknamen mit Erfolg Romane schrieb, bedeut
gam aber wurden zwei kriegsgeschichtliche Werke
über die Operationen der 2, deutschen Armee
1870/71 und über Gambetta und seine Armeen.

Dreizehn Jahre ist Goltz in der Türkei tätig
n zunächst an der Spitze des Militär
ildungswesens, dann als Vizechef des General

stabes und Haupt der deutschen Instrukteure.
Das War ein großer Wirkungskreis. Goltz fand
einen unbeschreiblichen Tiefstand und mußte

orientalische Tatenscheu und gegen
nfrigen der türkischen Reformfeinde wie der

auslandischen Diplomaten kämpfen. Dazu hatte
der bis zum Verfolgungswahn mißtrauische
Sultan Abdul Hamid Angst, seine Soldaten zu
bewaffnen und auszubilden. Was Goltz trotz
alledem durchgesetzt hat, ist erstaunlich Als
er die Türkei verließ, hatte sie ein modernes
Wehrsystem, einheitliche Bewaffnung, gute
Dienstvorschriften und treffliche Militär-
Bildungsanstalten. Obgleich er vielen entgegen-
treten und ebenso vielen die beschauliche Rube
des Lebens stören mubte, war er beliebt und
hinterließ ein glänzendes Andenken

1914 war Goltz so alt, wie Blücher 1813, Er
hatte ein Armeeoberkommando erhofft. Weder
die Stellung als Gouverneur von Belgien noch
die dann folgende politisch sehr wichtige Zu-
teilung zur Person des
einen Oberbefehl an der Front Ersehnenden
befriedigen, Ende 1915 übernahm er schließlich
das Oberkommando über die türkischen Fronten
bei Bagdad und in Persien. Unter Abdul Hamid
hatte man ihn stets verhindert, ins Innere der
Türkei zu reisen. Man fürchtete, er würde dort
zu viel sehen, was faul im Staate War So
erlebte er erst jetzt die riesigen leeren Räume
des Reiches sowie die unglaublich schlechten
Verkehrsverhältnisse hinter der Bagdadfront.
Aber er zeigte noch einmal, was er Konnte,
indem er alle Kräfte bei Bagdad zusammenhielt
und dort unbesonnene Stürme der Türken auf
die in Kut eingeschlossenen Engländer ver-
hinderte, diese vielmehr aushungerte, Sein
letzter Tagebucheintrag lautete: „gelingt es,
Mesopotamien 2u säubern, so Kann auch der
Zug nach Persien Wenigstens teilweise, wie
ursprünglich gedacht, vor sich gehen. Am
19. April 1916 kapitulierten die Engländer in
Kut, aber kurz vorher am 6. April 1916 raffte
das Fleckfieber den Marschall dahin. Das
Schicksal versagte ihm den ersehnten Sieges-
lorbeer, dazu Waren die Folgen verhängnisvoll,
weil der türkische Nachfolger sich vom Erfolg
blenden ließ und den Maßstab für das Mögliche
verlor. Goltz' Tod war schicksalhaft, wie
einst der Friedrich Barbarossas im dritten
Kreuzzug-

Auf den ersten Blick erscheint Goltz Leben
wie etwas Unerfülltes, Sein edles Streben ist
nie ganz befriedigt worden. Heute, da sich sein
100. Geburtstag jährt (12. Aug.), kann man
rückschauend sagen Die. Einwirkung seines
Wirkens auf Heer und Volk war sehr groß.
Er war vor dem Weltkrieg Deutschlands volks-
tümlichster General. Besonders bedeutsam War
gein Wirken in der Türkei. Es ist schön, daß
man ihn dort unter den alten Cypressen des
Botschaftsgartens in Therapia zur Ruhe ge-
bettet hat. Es hat ihn einst erheitert, als ihm
ein Eingeborener Hannibals Grab als das eines
alten Heiligen wies Was wird man in 2000
Jahren von Goltz Grab sagen? Sorgen viär,
daß er unvergessen bleibt. Dr. F. G.

„Genosse Oberst“
wieder Herr

Am 28. Juli veröffentlichte das Oberste
Komitee der sowjetrussischen Armee einen
Befehl, nach dem in der sowjetrussischen
Armee der Offizier wieder als solcher anzureden
ist. Der Genosse Oberst ist wieder ein Herr
Oberst, Gleichzeitig mit der Einführung der
Rangbezeichnungen haben die sowjetischen
Offiziere die Schulterstücke erhalten. Schon im
Jahre 1939 wurde dem sowjetrussischen Offizier
das Offiziersseitengewehr wieder zugesprochen.
Der nordamerikanische Journalist Wallace Caroll
berichtete der „United Preß“ am 28 Oktober
1941, daß der Rotarmist seinen Offizier mit
Genosse Hauptmann und ähnlich anredete, die
mit dieser Anrede ausgezeichneten Herren
jedoch sehr unangenehm würden, wenn diese

ordiale Ansprache nicht mit einem strammen
Gruß verbunden wäre. Der gleiche Journalist
berichtet weiter, daß aus „autoritären Gründen
wieder Offiziersmessen eingerichtet werden
mußten. Das Bemähen, durch Rückkehr, zu den
Sitten und Gebräuchen des zaristischen Heeres
die durchlöcherte Disziplin mit allen Mitteln
wieder aufzurichten, ist unverkennbar.

Eine Offiziersgemeinschaft, die wie die bol-
schewistische, den Genickschuß stillschweigend
anerkennt, wird nie ein geschlossenes Ganzes
bilden, nie dem Untergebenen Schwung und
Elan vermitteln können. Niemals kann der
Soldat wissen, wann sich die Waffe des Vor-
gesetzten gegen ihn kehrt. Auch die schönsten

angabzeichen werden nur dazu führen, daß
der Offizier sich von der Mannschaft absondert,
aber nie dazu, daß seine Autorität, die stets nur
ein Spiegel des Vorbildes des Vorgesetzten ist,
untermauert wird,

ther nach einer Sekunden

Sultans Konnte den

Richard Wagners Wunschtraum wurde erkfüllt
Rüstungsarbeiter und Soldaten aus dem Gau Halle-Merseburg erlebten die Bayreuther Kriegsfestspiele

Von unserem nach Bayreuth entsandten Schriftleitungsmitglieä Robert Glass

Zwei Augenblicke ſind es, die die Atmo
ſphäre der Kriegsfeſtſpiele 1943 von Bayreuth
am eheſten vielleicht fühlbar werden laſſen:
Faſt eine Viertelſtunde vor Beginn der
„Meiſterſinger“ Aufführung iſt das weite
Halbrund des Feſtſpielhauſes von Soldaten
und Rüſtungsarbeitern aus unſerem Heimat-
gau Halle- Merſeburg ſowie aus den Gauen
MagdeburgAnhalt, Mainfranken und Heſſen
Naſſau gefüllt. Mit dem Glockenſchlag 8 Uhr
verliſcht langſam das Licht im Raum, das
Stimmen des Orcheſters verhallt, es ſenkt ſich
ein Schweigen über die Stuhlreihen, das zur
atemloſen Stille wird. Jeder denkt ſich den
Dirigenten Profeſſor Hermann Abendroth
am Pult die Schwingungen der Stille wer
den zur Spannung, bis
plötzlich der helljubelnde
C Dur Klang des Vor
ſpiels das Schweigen jäh
abreißt und die Hörerfroh in die Weſenswelt
Hans Sachſens führt.
Wir befinden uns mitten
im erſten Akt. Pogner
hat den Meiſtern verkün
det, daß er ſeine Tochter
Eva im Singewettſtreit
dem Sieger zur Frau
geben wolle. Die Freyung
ſoll beginnen, zu der ſich
der junge Ri:ter Walther
von Stolzing gemeldet
hat. Leiſe verklingt das
Solocello, unvergleichlich
ſchön geſpielt, ehe Wal-

währenden Pauſe zu ſei-
nem „Am ſtillen Herd zur
Winterszeit“ anhebt. Und
wieder durchſchwingt dieſe
atemloſe Stille den Raum,
die nichts Geringeres an
kündigt als die Nähe
eines göttlichen Kunſtwerkes, das jetzt zur
Kunſt ſelbſt wurde.

Warum führen wir dieſe beiden Augen
blicke der Beſinnung. der Sammlung, der
Verinnerlichung an? Es gab einmal eine
Zeit, in der man glaubte, „Bayreuth“ ſei
ohne den feſtlichen Glanz und das geſellſchaft
liche Bild, die man bis dahin gewöhnt war,
nicht möglich. Zu Bayreuth gehöre das un
bedingte Wiſſen um das Werk des Meiſters,
das Wiſſen, das weniger einpfunden als „er
leſen“ war. Wie falſch war doch dieſer Ge
dankel Heute und nun ſchon ſeit Kriegsbe-
ginn ſind in jedem Sommer rund 30 000
deutſche Rüſtungsarbeiter und Soldaten vom
Führer nach Bayreuth eingeladen, um hier
Richard Wagners Werk in dem Gewande zu
erleben, das deſſen vorausſchauender Blick
ihm ſelbſt erſchuf. Des Meiſters Traum vom
echten Volkstheater, in dem jeder Volks
genoſſe die Möglichkeit haben ſolle, das Er
lebnis der Kunſt ohne irgendwelche materielle
Belaſtung zu. genießen, iſt Erfüllung ge
worden.

Die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“, vom Führer beauftragt, iſt Gaſt

eber. Wer das Glück genießen durfte, drei
Tage Teilnehmer dieſer Fahrt zu ſein, die
die Arbeiter aus halliſchen Betrieben und
Werkſtätten des Gaues, Soldaten unſerer
Garniſonen und Verwundete aus heimiſchen
Lazaretten gen Süden brachte, iſt nicht nur
Empfindender des muſikaliſchen Erlebniſſes,
ſondern er trank begierig die Stimmung
dieſer Menſchen aus unſerer Heimat, die
offenen Auges durch deutſche Lande fuhren,
denen die Schönheiten der alten Markgrafen
ſtadt eingingen, und die ſchließlich auch das
iſt heute nicht unwichtig wiederum natür
lich als Gäſte den mehr leiblichen Genüſſen
frönten, die zu ihrem Teil ebenſo wie die
ausgezeichnete Organiſation und Durchfüh-

Verwundete, die als Ehrengäste an den Kriegsfestspielen teil-
nahmen, im Gespräch mit Arbeitsmaiden vor dem Festspielhaus

während einer Pause, Aufn.: Atlantic

rung bewieſen, daß das deutſche Volk im
Innern geſund und zu Leiſtungen fähig iſt,
die in dieſem Augenblick ſchwerſter und höch
ſter Entſcheidungen wohl ein anderes Volk
in dieſem Ausmaß nachzuahmen nicht im
ſtande wäre.

Die Fahrt allein wurde vielen der Feſt
ſpielgäſte ſchon zum Erleben. Sonnendurch-
flutete Landöſchaft des Saaletals, Thüringens
und Oberfrankens wurde durchfahren: Ernte
zeit! Auf den Feldern waren Bauern, Land
leute und ihre Helfer dabei, den goldenen
Segen zu bergen. Sicherung unſeres Lebens
im kommenden Winter bedeutet dies! Stär
kung des Bewußtſeins um die innere Kraft
unſeres Taſeins, wie das Erlebnis Bayreuth
darüber hinaus ſeeliſche Kraft vermittelte.
Herzlich willkommen in der Wagnerſtadt“

kündeten große Buchſtaben eines Trans
parents am Bahnhof der gaſtgebenden Stadt.
Mit frohen Marſchklängen wurde der Son
derzug aus Halle begrüßt. Flinke Jungen
der H. geleiteten ihre Gäſte, die mit faſt
ungläubigem Staunen ein wohlbeleibtes
Gutſcheinheft, das Genüſſe jeglicher Art in
Ausſicht ſtellte, in Empfang genommen

Köpfe zur Zeit:

Nack längerer Pause hatte Bayreuth die
grobe Freude, den berühmten deutschen
Dirigenten Staatsrat Generalmusikdirektor
Prof. Pr. Wilhelm Furtwängler am Pult
des Festspielorchesters wiederzuseken. Der
Ausdruck der Verklärung lag noch über
den durchgetstigten Zägen dieses genialen
Mannes, der sich mit ungebrockener
Schöpferkraft und elastischer Frischke in
den Dienst des Bayreuther Werkes gestellt
hatte, als wir ihm in einer Pause der
„Meistersinger“ im Festspielkaus begeg-
neten. Wie immer, so gab
seine Anwesenßteit auch
den Bayreuther Festspie-
len einen besonderen
Glanz, der das an sich
schon Rohe Eünstlerische
Niveau der Auffühkrungen
durch den Zauber seiner
einmaligen Persönlichkeit
noch überstraklte. Als
wir dem grobhen Dirigen-
ten gegenüberstehen, haben

wir uns selbst aus der
Wirkung, die die meister-
liche Aufführung auf uns
ausgeübt hat, noch nicht
ganz zurückfinden Rön-
nen. Um wieviel stärker
muß das geniale Wunder-
werk seine Mackt auf
den musikaliscken Leiter
ausgeübt haben, der
mit allen Fasern sei-
nes Eünstleriscken Er-
lebens sich in das Musthdrama versenkt
und es zu neuem Leben erweckt katte?
Dr. Furtwängler legt ungewollt in unserem
Gespräch ein glühendes Bekenntnis zur
Kunst des Bayreuther Meisters ab. Es
wäre falschk, wollte man Wagner patkettsch
darstellen, er tritt uns in seinen Werken
menschlick und scklicht, ja sogar ſachlich
gegenüber. Das ist das wesentliche MerR-
mal gegenüber einer zum Teil mibversfan-
denen Tradition. Man darf Wagner stets
nur als Gesamtpersönlichkeit werten. Der
Musiker ist vom Dichter nicht zu frennen.
Wagner muß dem Hörer ins Bewnbktsein
treten. Was bewubt von uns aufgenommen
wird, ist das Dichterische. Die Musik wirkt

Furtwängler über Bayreuth
im Unterbewußtsein, während Reute meist
der Musiker Wagner primär herausgestellt
wird. Als ich im Jahre 1912 die „Meister-
singer* zum erstenmal in Bayreutk unter
Hans Richter hörte, wurden mir diese Be-
ziekungen zwischen Wort und Ton bei
Wagner besonders klar. Man erfährt, dab
Furtwängler „Die Meistersinger von Nürn-
berg schon vor 30 Jahren dirigiert hat, im
Laufe dieser langen Zeit natürlick in vielen
großen Städten des In- und Auslandes. In
Bayreuth hat er im Jahre 1930 den „Tri-

stan“ geleitet, dasselbe
Werk auch 1931, und in
den Jahren 1936 bis 1937
u er in Bayreuth
„Lokengrin“, den „Ring“
und „Parsifal“. Bayreutk
ertweist sich gerade im
gröbten Schicksalskampf
unseres Volkes als Aus-
druch köchsten Kultur-
willens. „Wir Fönnen
sonst nickt viel unmittel-
bor für unsere Soldaten
und Rüstungsarbeiter
tun“, erklärt Dr. Furt-
wängler. „Deskalb be-
grühe ich es persönlich
auf das herzlichste, dab
mir auf diese Weise die
Möglichkeit gegeben ist,
den Männern der kämp-
fenden Front und der
schaffenden Heimat etwas

Auin. bieten zu können. VomSchert

unbeschwerten, unbelasteten und vor allem
von jedem Fachwissen freien Publikum
kalte ich um meisten. Das Werk soll eben
für sich selbst sprechen. Allerdings ist es
notwendig, dab sich der Hörer vorher mit
dem Werk beschäftigt hat und den Text
hennt, dann aber soll er sich willig vom
Gefühlsstrom der Musik tragen lassen. Es
war mir von jeher ein besonderes Vergnü-
gen und sehr interessant, vor Menschen zu
mustzteren, die einfach denken und musi-
Balisch unverbildet sind. Dab gerade die-
sen Menschen die Tore von Eayreuth ge-
öffnet worden sind. begräbe ich von gan-

zem Herzen. A. O.

hatten, in die vorſorglich bereitgeſtellten Pri
vatquartiere, für die ſicherlich jeder einzelne
Hallenſer, jeder Arbeiter und Soldat aus
unſerem Gau Dank weiß. Oftmals trafen
ſie ſich wieder. Bei den gemeinſchaftlichen
Mahlzeiten in der prächtigen Ludwig-Siebert
Halle, im Feſtſpielreſtaurant, bei dem ein
führenden Vortrag, in dem der bekannte
Wagner-Betreuer Otto Daube in außer
gewöhnlich feſſelnder Art unſere Landsleute
mit den „Meiſterſingern“ bekannt machte
immer fand ſich die Gemeinſchaft zuſammen,
die Stunden ſpäter auf der „Hohen Warte“,
dem Feſtſpielhügel, den Höhepunkt ihrer
Fahrt erleben ſollte.

Die Atmoſphäre des Feſtſpiel-
hauſes

Wir haben uns mehrfach mit unſeren
Landsleuten oder mit den mit uns gefahre-
nen Soldaten unterhalten daß ſie alle voll
des Glücks über die ihnen zuteil gewordene
Auszeichnung waren, verſteht ſich von ſelbſt.
Nur aus ihren Eindrücken entſtand ja dieſer
kleine Bericht. So war es auch gar nicht
verwunderlich, und vor allem auch nicht
ſchwer, die Empfindungen, die der Bau des
Feſtſpielhauſes auf ſie machte, zu erfahren.
Manch einer mag ſich gedacht haben, daß die
ſer geradezu ſpartaniſch gehaltene Komplex
im Norden der Stadt Bayreuth eigentlich
gar kein „Feſtſpielhaus“ ſer, deſſen nüchterne
Anbauten des hölzernen, braunen Maſchinen
hauſes, deſſen Baracken im Rücken des Bau
werks, ebenſo wie die niedrigen Hallen des
Feſtſpielreſtaurants oder des „Rüdelheims“
vor dem Hauſe alles andere ausſagen möch-
ten als Feſtlichkeit! Doch wo bleiben dieſe
„Bedenken“, wenn man das Jnnere betritt!
Zwar iſt auch hier kein äußerer Glanz, denn
Wagner wollte ja nur „ein proviſoriſches
Theater, ſo einfach wie möglich, vielleicht
bloß aus Holz und nur auf künſtleriſche
Zweckmäßigkeit des Jnneren berechnet“ bauen.
Mögen die Sitze auch wahrlich nicht die be
quemſten ſein, möge manches verwittert und
„unmodern“ anmuten was tuts! Die
Atmoſphäre dieſes Bauwerks, das unter ſo
vielen Sorgen, Kämpfen und Nöten erſtand,
deſſen Aufrichtung gegen die Meinung des
Großteils künſtleriſcher Menſchen und amt-
licher Stellen geſchehen mußte: die Atmo
ſphäre iſt einzigartig. Jhr vermag ſich auch
der ſachliche Menſch unſerer engeren Heimat
nicht zu entziehen.

Langfam nur löſt ſich der Bann
Wenn man in den nach alter Tradition

faſt ſechzig Minuten währenden Pauſen in
der Feſtſpielgaſtſtätte die Feſtſpielgäſte aus
unſerem Heimatgau wiedertraf, ſie anredete
und um ihre Eindrücke fragte, da bekam man
oftmals kaum eine Antwort. Es wird wohl
nicht ſo die Neuartigkeit des Erlebniſſes ge
weſen ſein viele dieſer Menſchen hörten
doch zum erſten Male ein Wagner-Werk
die ſie das rechte Wort nicht finden ließ. Doch
um die gewaltigen Eindrücke des Geſchehens
auf der Bühne, um die einzigartige Klang
fülle und ſchönheit des Orcheſters oder die
Bilder des Wagner-Enkels Wieland in ſich
ganz aufzunehmen oder zu erfaſſen. oder um
ganz die gewaltige Kraft der Schlußſzene auf
der Feſtwieſe zu ergründen, dazu bedarf es
Zeit, die erſt langſam die Worte wachſen
läßt, die das Erlebnis wiederzugeben ver
mögen. So löſte ſich auch der Bann erſt auf
der Rückfahrt, die alles das zutage treten
ließ, was an m aufgenommen wer
den konnte: die Kraftſtröme der „Meiſter
ſinger“ ſelbſt, die Schönheiten der alten
Markgrafenſtadt, die das ſchönſte Barock
opernhaus Deutſchlands in ihren Mauern
birgt, die vielen Exinnerungsſtätten ernſter
und fröhlicher Art, denen man auf Schritt
und Tritt begegnet, der ſchöpferiſche Vortrag
Daubes vder ſchließlich die mehr materiellen
Erlebniſſe, die natürlich auch jeden unſerer
Landsleute nicht unbeeindruckt ließen! So
wurde erzählt und wieder berichtet, ge
ſchwärmt oder auch geſchwiegen, weil mancher
eben noch nicht ganz all das, was er „erſchaute
und erſah“, verarbeitet hatte.

„Viſion einer erſehnten Zeit
Was bleibt, iſt neben all dem vielen per

ſönlichen Eindruck das Bewußtſein, Stunden
und Tage erlebt zu haben, die mehr find als
der Beſuch einer Theateraufführung. Die
Menſchen aus unſerem Gau Halle- Merſeburg
ſind herangeführt worden an einen Quell
deutſchen Geiſtes, wie er rein und edel un
mittelbar der deutſchen Seele entſpringt. Sie
haben im Schutze des ſtarken deutſchen
Schwertes im vierten Kriegsjahr auf dem
„Grünen Hügel“ in Bayreuth einen Blick
tun dürfen in die Ewigkeit künſtleriſchen
Schöpfertums und darüber hinaus in das
Weſen deutſcher Größe durch die Kunſt.
Richard Wagner ſchrieb einmal „Ohne
Deutſchlands Größe war meine Kunſt ein
Traum: Soll dieſer Traum in Erfüllung
gehen, ſo muß notwendig Deutſchland auch
zu ſeiner vorbeſtimmten Größe gelangen.“
So wird die Feſtwieſe der „Meiſterſinger“
zur „Viſion einer erſehnten Zeit, um deren
Verwirklichung wir kämpfen“, und die Worte
eines Kriegsberichters, der ebenfalls das Er
lebnis Bayreuth 1943 in ſich aufnahm, mögen
Ausklang ſein: „Wer aus dem Bandenkampf-
raum Bosnien, der Herzegowing und Mon-
tenegro kommt. dort die Reihen zerſtörter
Dörfer, der von den bolſchewiſtiſchen Terror
gruppen geſprengten Kirchen und Moſcheen,
der von den Proletarier-Bataillonen auf
Befehl Moskfaus vernichteten Schulen und
brennenden Getreidefelder geſehen hat und
nun das Erlebnis Bayreuth mit wachen
Sinnen in ſich aufnehmen darf ſteht über-
wältigt vor dem Eindruck einer Kunſt, die in
der deutſchen Seele wurzelt.“
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A U DER GAIISTADI
Verdunkelung: Von Sonnabend 21.43 Uhr bis

Sonntag 4.59 Uhr. Mondaufgang: Sonnabend 11.58
Uhr; Monduntergang: Sonnabend 23.19 Uhr.

Erster Abschiedsstrauß des Sommers

Aufn. M zZWilderdienſt (Schulze)
Beim Dahlienpflücken in einer kleinen hallischen

Gärtnerei.
Wehrkämpfe der SA. ab 15. Auguſt

In der Zeit vom 15. Auguſt bis 80. Sep
tember finden in allen Gruppen und Stand
vrten der SA. Wehrkämpfe ſtatt, an denen
außer den Einheiten der SA. und der SA.
Wehrmannſchaften, der NSDAP. ihrer Glie
derungen und angeſchloſſenen Verbände die
Betriebsgemeinſchaften der DAF., die Ver
eine der NSRL. und die Kriegerkameradſchaf
ten ſowie Mannſchaften der Wehrmacht, der
Waffen der Polizei und des Reichs arbeits
dienſtes teilnehmen. Die von der Oberſten
SA.-Führung erlaſſenen Ausſchreibungen
und Durchführungsbeſtimmungen ſehen fünf
Mannſchaftskämpfe vor, die unter Berückſich
tigung der Erfahrungen der Front als Hin
dernislauf und Sprung, Hanögrangatenwurf
und Schießen, Marſch und Geländeorientie
Pna in verſchiedener Weiſe zuſammengeſetzt
ind.

Reparaturpflicht für Pelzwaren
Die Reichsſtelle für Rauchwaren veröffentlicht eine

Anordnung, die auch für Rauchwaren die Reparatur
pflicht begründet. Betriebe, die Pelzwaren herſtellen
oder reparieren, können danach verpflichtet werden,
Reparaturen an dieſen oder ähnlichen Waren auszu
führen. Betriebe, die mit dieſen Waren handeln,
können zu Annahme oder Ausgabeſtellen für Repa
raturarbeiten beſtellt werden. Die Aufſicht über Re
paraturdienſt wird von den Landeswirtſchaftsämtern
ausgeübt. In einer Reihe von Beſtimmungen wird
die Sicherſtellung der Reparaturen gewährleiſtet. Die
Anordnung tritt am 7. Tage nach der Verkündung
(31. Juli) in Kraft.

Auch die Lederwaren werden in die umfaſſende
Reparaturaktion einbezygen. Betriebe, die für die
Reparaturen an Lederwaren geeignet ſind, können in
Uebereinſtimmung mit den zuſtändigen Organiſatio
nen zu Reparaturbetrieben erklärt und ihnen vor
übergehend oder dauernd Neuanfertigungen unter
ſagt werden. Auch hier wird die Aufſicht über die
Reparaturdienſte von den Landeswirtſchaftsämtern
ausgeübt. Von beſonderem Jntereſſe iſt die Liſte der
reparaturfähigen Waren, die Schulranzen und Schul
mappen, Berufs und Aktentaſchen, Einkaufsbehälter,
Frauentaſchen, Geldbörſen, Gürtel, Koffer und Hand
ſchuhe enthält. Die Anordnung iſt bereits am
3. Auguſt in Kraft getreten.

25 000 RM. Strafe für zu keures
Gaſthauseſſen

Gegen den Schankwirt Reinhold Noack, der in
Halle als Pächter die Gaſtwirtſchaft „Bauers Gaſt
ſtätten“ und in Freiberg (Sachſen) als Eigentümer
das Hotel „Schwarzes Roß“ betrieb, hat die Preis
überwachungsſtelle in Merſeburg eine Ordnungsſtrafe
von 25 000 RM, verhängt und ihm mit ſofortiger
Wirkung die Betätigung als ſelbſtändiger Gaſt und
Schankwirt für immer unterſaggt. N. war ſchon wie
derholt wegen Preisüberſchreitung beſtraft und zur
Beachtung der Preisvorſchriften aufgefordert worden.
Trotzdem hat er auch jetzt wieder in den von ihm
betriebenen Gaſtſtätten für zahlreiche Speiſen ſowie
für alle Arten von Getränken die Preiſe vorſätzlich in
unzuläſſiger Weiſe z. T. erheblich verteuert. Zum
Schutz der Bevölkerung vor einer kriegswirtſchaftlich
nicht gerechtfertigten Preisverteuerung für den not
wendigen Lebensbedarf mußte N. die weitere ſekbſtän
dige Betätigung als Gaſt und Schankwirt unterſagt
werden Der Strafbeſcheid iſt rechtskräftig.

Gau Halle Merſeburg in Bayreuth. Unter den
30 000 Gäſten der Nation, die an den diesjährigen
Kriegsfeſtſpielen in Bayreuth teilnahmen, befanden
ſich auch eine größere Anzahl von Rüſtungsarbeitern,
Soldaten und Verwundeten aus dem Gau Halle
Merſeburg. Einen Bericht von der Fahrt nach Bay
reuth und über die Erlebniſſe und Eindrücke dieſer
Feſtſpielgäſte in der Wagnerſtadt bringen wir auf
Seite 3 unſerer heutigen Ausgabe.

Voranmeldung für Süßwaren. Der Oberbürger
meiſter der Stadt Halle Ernährungs und Wirt
ſchaftsamt veröffentlicht eine Bekanntmachung über
die Voranmeldung von Süßwaren.

Kleines Mädchen lief in die Straßenbahn. Am
Freitag lief ein kleines Mädchen von fünf Jahren
gegen 9 Uhr in der Boelckeſtraße einer Straßenbahn
der Linie „1“ in den Weg und wurde angefahren,
Mit Verletzungen am rechten Auge und Arm wurde
es in die Chirurgiſche Klinik eingeliefert.

Platzkonzert am Franckeplatz. Der Muſikzug der
SA.Standarte 36 Halle veranſtaltet am Sonntag,
dem 8. Auguſt von 11 bis 12.30 Uhr, am Franckeplat
ein Platzkonzert.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem EK. 2 wurde ausgezeichnet Unter

d vffizier Heinz Haake, Schwimmerweg 6.

Blick in Halles vollſte Kleiderſchränke
DVn einem blitzſauberen Haus: Ein Gang durch die neue DRK.-Kreisſtelle

Auch wenn das weiße Fahnentuch mit dem
Roten Kreuz nicht wie am Einweihungstage
vor mehreren Wochen am Giebel gehißt wird,
iſt das Haus der DRK.Kreisſtelle ſchon von
weitem zu erkennen, denn auf ſeinen beiden
unteren Fenſterreihen iſt das Zeichen des
Roten Kreuzes aufgemalt. Den ſauberen
gediegenen Eindruck der äußeren Faſſade
nimmt man unwillkürlich ins Jnnnere mit.
Durch das holzgetäfelte Treppenhaus gelan
gen wir zur Führungs- und Verwaltungs
abteilung. Freundlich licht ſind die nun ein
mal unbedingt notwendigen Bürozimmer,
wenn ſie auch gerade beim Roten Kreuz den
kleinſten Raum einnehmen, denn die prak-
tiſche Arbeit ſteht weit im Vordergrund. Der
Bürobetrieb iſt auf ein Mindeſtmaß einge
ſchränkt. Lediglich zwei feſtangeſtellte Ar
beitskräfte gibt es in der Kreisſtelle. Der
große Mitarbeiterſtab, angefangen vom
Oberſtführer und der Bereitſchaftsdötenſtleite-
rin bis zur Helferin an den Karteikäſten,
ſetzt ſich aus ehrenamtlichen Helfern zuſam
men. Sie haben zum überwiegenden Teil
noch einen anderen Pflichtenkreis und müſſen
daher nicht ſelten ihren Arbeitstag bis weit
in die Nacht hinein ausdehnen.

Bei unſerem Gang durch das Haus werfen
wir zuerſt einen Blick in die geräumige
Kleiderkammer. In vielen hellen Schränken,
die von der Stadt Halle geſtiftet wurden, iſt
der reiche Beſtand an Kleidern, Kragen,

gauben, Schürzen und Mänteln für die
)RK.-Helferinnen verſtaut. Auch für die

Männer iſt von den Knobelbechern bis zur
Feldmütze alles vorhanden. Hinter leichten
Pappverſchlägen liegt auf langen Regalen
Kataſtrophenwäſche, alſo Wäſche für Helfer
und Helferinnen, die im Falle einer Kata
ſtrophe in ſchnell errichteten Hrankenhäuſern
und Lazaretten eingeſetzt werden. Die Apo
theke iſt im oberſten Stockwerk untergebracht.
Sobalod ſich die gutgefüllten Regale mit den
fein ſäuberlich aufgebauten Medikamenten,
Wattekartons und Mullbinden ſtark lichten,
heißt es, rechtzeitig für neue „Ware“ ſorgen,
damit die „Kunden“ nicht etwa eines Tages
nicht bedient werden können. Die beiden
Verbandräume auf dem Hauptbahnhof zäh
len beſonders in den letzten Tagen ſchon bei-
nahe zu den Großabnehmern. Ein Reſerve
lager von Ausrüſtungsgegenſtänden und
Verbandſtoffen finden wir noch in dem Vor
ratskeller.

Einen kurzen Blick werfen wir auch in
Hof und Garten, die als Uebungsplatz für
den (unvermeidlichen, ſtöhnt manche Helfe
rin!), Orönungsdienſt eingerichtet worden
ſind. Wir hören im Geiſte alle die bekannten
Kommandos Dann machen wir eine
„Kehrtwendung“ in Richtung Unterrichts
raum, der großen Zuſpruch hat. Faſt jedenAbend uſchen hier Lehrgangsteilnehmer auf

den dunkel gebeizten Stühlen vor den prak
tiſchen, ſchmalen Tiſchen den Worten ihrer
Lehrmeiſter, bis dann die feierliche Vereidi
gung ebenfalls in dieſem Raum vor ſich geht.
Die hohen, bleiverglaſten Fenſter mit den
alten Malereien hat die Kreisſtelle von ihrer
Vorgängerin übernommen. Sonſt hat das
Haus vom Keller bis zum Dach von ſeinen
jetzigen Bewohnern einen neuen, freundlichen
Anſtrich erhalten.

Zwei Betreuerinnen der Beratungs- und
Vermittlungsſtelle für Vermißte, Kriegs
gefangene und Jnternierte vermitteln uns
einen Einblick in ihr Tätigkeitsfeld. Gerade
iſt wieder eine junge Frau gekommen, die ſich
Rat holt, wie ſie zu einer Nachricht über ihren
in Afrika vermißten Mann kommen kann.
Eine Hallenſerin erbittet ein Formular, auf
dem ſie 25 Worte an ihren in Amerika inter
nierten Mann richten kann. Briefpapier für
Briefe an unſere Kriegsgefangenen wird aus
gegeben. An jedem einzelnen Schickſal nehmen
die Helferinnen Anteil, und wenn die Be
mühungen von Erfolg gekrönt ſind, iſt auf
beiden Seiten die Freude groß. Aber auch die
Verbindung zwiſchen ausländiſchen Arbeits
kräften und deren Heimatland hält die Ver
mittlungsſtelle aufrecht, wenn hüben oder drü
ben plötzlich die Nachricht ſtockt und Nachfrage
kommt. Das Deutſche Rote Kreuz übernimmt
dann, oft mit Hilfe der Arbeitsämter, die
Vermittlung. Zuweilen will den beiden Be
raterinnen die Arbeit faſt über den Kopf
wachſen, aber noch haben ſie ſie ſtets bewälti
gen und manches Leid in Freude verwandeln
können.

Nicht immer läßt ſich aus einem weinen
den Antlitz ein frohes und beruhigtes machen.
Aber das Deutſche Rote Kreuz iſt trotzdem
unermüdlich und jederzeit bereit, ſchweres
Leid tragen zu helfen und Schmerzen zu lin
dern; es iſt der uneigennützige Helfer unſerer
Soldaten und ihrer Familien. Daran wollen
wir alle denken und unſeren Beitrag am mor
gigen Opferſonntag danach bemeſſen. i.

Der Führerwechſel in der 5A. Gruppe Elbe

Am Sonntag Uebergabe durch Obergruppenführer Kob an Gruppenführer Heinz

Am 8. Auguſt erfolgt die Uebergabe der
SA. Gruppe Elbe in Magdeburg durch den
bisherigen Führer der Gruppe, Ohergrup
penführer Kob, an Gruppenführer Heinz.

Bereits mit Führererlaß vom 23. Jult
1942 iſt, wie wir berichteten, Obergruppen
führer Kob in den Stab der Oberſten SA.
Führung als Jnſpekteur Reiter-SA. be
rufen worden. Gleichzeitig wurde Obergrup
penführer Kob für den als Generalkommiſſar
in das Oſtgebiet verſetzten Obergruppen
führer Litzmann zum Reichsinſpekteur für
Reit- und Fahrausbildung ernannt.

Die Kriegsumſtände haben es mit ſich ge
bracht, daß Gruppenführer Heinz, der ver
tretungsweiſe die Gruppe Hochland führte,
bisher von dieſer Führung durch die Oberſte
SA. Führung nicht entbunden werden
konnte. Nachdem nunmehr von der Oberſten
SA. Führung die Gruppe Hochland neu be
ſetzt worden iſt, kann jetzt auch der Wechſel
in der Führung der Gruppe Elbe zwiſchen
Obergruppenführer Kob und Gruppenführer
Heinz erfolgen. Der vorläufige Sitz der
Dienſtſtelle des Jnſpekteurs Reiter-SA.,

dener Diviſionen mit.

teres Magdeburg. Es iſt damit zu rechnen,
daß die Oberſte SA.- Führung den Sitz dieſer
Dienſtſtelle zu einem ſpäteren Zeitpunkt nach
einem anderen Ort verbegen wird. Am
Sonntag findet aus Anlaß des Führerwech
ſels ein interner dienſtlicher SA.-Führer
gppell im Dienſtgebäude der Gruppe Elbe in
Magdeburg ſtatt. nsg.m

Obergruppenführer Kob, 1885 in Prag geboren,
beſuchte in Dresden das KreuzGymnaſium, ſtudierte
Chemie in München und wurde dann Offizier. Den
Weltkrieg machte er als Generalſtabsoffizier verſchie

Der ſpätere Polizeioffizier
wurde von der Syſtemregierung 1923 friſtlos entlaſ
ſen. Seine neuerliche Berufung ſteht in engem Zu
ſammenhang mit ſeinem Ruf als paſſionierter Rei
ter, den er ſich auf Turnieren vor und nach dem Welt
krieg erworben hat.

Gruppenführer Hein z, gebürtiger Halberſtädter,
iſt 46 Jahre alt. Er wurde im Weltkrieg 1916 ſchwer
verwundet und ſtand nach ſeiner Ausheilung bis zum
Kriegsende weiter an der Weſtfront. Für die NS-
DAP. betätigte ſich der ſpätere landwirtſchaftliche Jn
ſpektor ſeit 1927. Von 1935 bis zum Kriegsausbruch
war er in Merſeburg Brigadeführer, dann ſtand er
an der Front, bis er 1941 auf Antrag der Oberſten

Obergruppenführer Kob, bleibt bis auf wei SAs Führung aus der Wehrmacht entlaſſen wurde.

Vor dem halliſchen Kichtertiſch
Der Kriminalfall nach der Abendſchicht

Es war kurz nach Mitternacht am 9. Juni 1943.
Der Volksgenoſſe X. in Möderau war ſoeben aus
der Abendſchicht nach Hauſe gekommen, hatte ſich ge
waſchen und war im Begriff, ſich hinzulegen, als
er plötzlich hörte, wie ſich jemand im Garten des
Nachbarhauſes zu ſchaffen machte, wo der Nachbar
H. ſeine Kaninchenbucht und ſeinen Hühnerſtall hatte.
X. zögerte nicht lange, ſondern lief ſofort zu H. Als
H. zu ſeinen Tieren kam, mußte er feſtſtellen, daß ein
Dieb ſich Eingang in den Garten verſchafft und fünf
Kaninchen und fünf Hühner geſtohlen hatte. H. war
ſo vernünftig, nicht erſt die Zeit mit Nachforſchungen
zu vertrödeln, er wandte ſich umgehend an den Gen
darmeriebeamten, der ſich wiederum ſofort mit der
zuſtändigen Stelle in Halle in Verbindung ſetzte und
ſelbſt ſofort die Verfolgung des Diebes aufnahm.
Kaum eine Stunde nach der Tat wurde der 33jährige
Paul Schuſter aus Halle in Trotha feſtgenommen.
Jm Ruckſack hatte er fünf Kaninchen, (den Sack mit
den Hühnern hatte er ſchon vorher auf der eiligen
Flucht vom Rade abgeworfen). Bei der geſtrigen
Verhandlung vor der Zweiten halliſchen Strafkam
mer ergab die Beweisaufnahme, daß S. den Dieb
ſtahl genau vorbereitet hatte. S. war bereits ſechs
mal vorbeſtraft, darunter dreimal wegen Eigentums
vergehens, ſo daß bei ihm Rückfalldiebſtahl in Frage
kam. Mildernde Umſtände wurden dem Angeklagten
bei der Menge ſeiner Vorſtrafen und bei der Schwere
der Tat verweigert und er wegen ſchweren Einbruchs,

und. Kaninchen) antragsgemäß und rechtskräftig zu
zwei Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverluſt
bei Anrechnung der Unterſuchungshaft verurteilt.

Roheit gegen den Vater eines Gefallenen
Der 54jährige Alfred O. war ſeit Juni 1942 bei

dem Landwirt A. in Schochwitz im Mansfelder See
kreis als Geſchirrführer in Stellung. Die erſte Zeit
erledigte O. ſeine Arbeit zur Zufriedenheit, er ließ
aber dann derart nach, daß A. ſich endlich über ihn
beſchweren müßte. O. erhielt vom Treuhänder der
Arbeit einen Verweis. Das ſcheint den Mann nun
zu der gefühlsrohen Aeußerung getrieben zu haben,
wegen der er ſich jetzt vor der Zweiten halliſchen
Strafkammer zu verantworten hatte. Am 21. Juni
fuhr O. den Landwirt und eine Anzahl Leute zum
Rübenverziehen, und A. forderte ihn auf, ſchneller
zu fahren, da die Zeit koſtbar war. Statt der Auf
forderung Folge zu leiſten, antwortete O. „Hier,
nehmen Sie die Zügel und fahren Sie ſelbſt.“ „Das
iſt nicht meine Sache, ſondern Jhre“, erwiderte A.
mit Recht. O. aber ſagte wenige Augenblicke ſpäter:
„Sie haben Jhre Strafe doch ſchon weg.“ Dieſe
Aeußerung aber konnte ſich nur auf den fünf Tage
vorher dem Landwirt gemeldeten Heldentod ſeines
Sohnes und einzigen Kindes beziehen. Als ihm nun
A. voller Empörung ſagte: Wiſſen Sie, was Sie jetzt
geſagt haben, ich werde die Sache vor den Staats
anwalt bringen, wiederholte O, dieſelben Worte. O.
wurde wegen Beleidigung zu ſechs Monaten Gefäng

diebſtahls im Rückfall (Entwendung von Hühnern nis verurteilt und zu den Koſten des Verfahrens.

Neuer Frontbrief Mittelland
Die Juni-Juli-Ausgabe des Frontbriefes

Mittelland der Hitler-Jugend iſt ſoeben er
ſchienen. Er iſt in ſeiner Einleitung auf die
ſommerliche Zeit der Ernte eingeſtellt und
piegelt im übrigen das abwechſlungsreiche
eben in den Vannen des Gaues in den bei

den Monaten wieder.

Steuerermahnung. Die Finanzämter HalleStadt
und Saalkreis veröffentlichen im heutigen Anzeigen

teil eine Reichsſteuermahnung über alle im Auguſt
fälligen Reichsſteuern und Tilgungsbeträge auf Ehe
ſtandsdarlehen.

Wem gehören die Fahrräder? Bei der Kriminal
polizei ſind mehrere Fahrräder ſichergeſtellt, deren
Eigentümer bisher nicht ermittelt werden konnten.Geſhävigte werden gebeten, ſich im Polizeipräſidium,

Zimmer 316 dis 321 zu melden.
Sondermarken zum Großen Preis von Wien. Die

deutſche Reichspoſt gibt anläßlich des am 15. Auguſt
in Wien ſtattfindenden Rennens um den Großen
Preis von Wien zwei Sondermarken zu 6 4 und
12 c. 88 Reichspfennig ab.

Arbeitsauflagen vor dem Jugendarreſt
Die ſchematiſche Anwendung des Jugend

arreſtes muß vermieden werden, wenn Wir-
kung und Anſehen dieſes Zuchtmittels keine
Einbuße erleiden ſollen. Deshalb ſoll der
Jugendarreſt nicht bei ganz geringfügigen
Verfehlungen, etwa bloßen Ordnungswidrig-
keiten, verhängt werden. Als geeignete Maß
nahme bei derartigen Verfehlungen hat ſich
die Erteilung von Arbeitsauflagen erwieſen,
die für die Freizeit des Jugendlichen ange
ordnet werden.

Wie der Reichsjuſtizminiſter in einer An
ordnung ausführt, ſollen die Arbeitsauflagen
unter Berückſichtigung der Dauer der Frei-
zeit des Jugendlichen zweckmäßig nach Stun
den bemeſſen werden. Nach Möglichkeit ſollen
Arbeiten für die NSV., die Gemeinde uſw.,
alſo gemeinnützige, gewählt werden. Die
Bedeutung dieſer Regelung wird in der
„Deutſchen Juſtiz“ unterſtrichen. it der
Arbeitsauflage werde bezweckt, dem ſtraf
fälligen Jugenölichen eindringlich zum Be
wußtſein zu bringen, daß er gefehlt hat,
Durch die Art und Weiſe der Beſchäftigung
aber, die der Volksgemeinſchaft zugute
kommt, ſolle ihm Gelegenheit gegeben wer
den, ſeine Verfehlung durch Arbeit wieder
gutzumachen. Sehr gute Erfahrungen wur
den in NRürnberg mit dem Einſatz der Frei
zeit für die NSV. gemacht. So wurden die
Jugendölichen in land wirtſchaftlichen und
gärtneriſchen Betrieben der NSV. eingeſetzt.
Die Mäoöchen wurden zunächſt der NS.,
Frauenſchaft für Strumpfausbeſſerungen von
Soldaten zugewieſen, ſie arbeiten neuerdings
in einer Großküche. Das Schwergewicht der
Anwendung der Arbeitsauflagen liegt bei
Uebertretungen dex Polizeiveroroönung zum
Schutz der Hugend. Jn Nürnberg wird bei
allen erſtmaligen Uebertretungen eine acht-
ſtündige Arbeitsauflage erteilt. Erſt im
Wiederholungsfalle oder bei ganz hartnäcki
gen Sündern wird auf Jugendarreſt erkannt.

Die Zahl der nach Arbeitsauflagen rück
fälligen Jugendlichen war außerordentlich ge
ring.

„Mit Luftpoſt über Nordamerika
Luftpoſtſendungen an deutſche Kriegsgefangene

und Zivilinternierte werden außer nach Britiſch Weſt
indien auch nach FranzöſiſchWeſtindien (Guadeloupe,
Martinique, St. Martin uſw.) und nach Niederlän
diſchWeſtindien (Aruba, Bonaire, Curacao uſw.)
angenommen. Sie müſſen den Leitvermerk „Mit
Luftpoſt über Nordamerika“ tragen. Luftpoſtzuſchlag:
50 Rpf. für je 5 Gramm.

Großer Kohl, dicke Mohrrüben beim Anbau
Jn der Verſüchs- und Forſchungsanſtalt für Gar

tenbau ſind intereſſante Verſuche über die Vorzüge
der verſchiedenen Größen bei Gemüſen durchgeführt
worden. Es ging um die Klärung der Frage, ob
z. B. der Anbau von großen oder kleinen Kohlköpfen
bzw. Mohrrüben beſſer iſt. Die Unterſuchungen be
ſtätigen im weſentlichen die Erfahrungen, die ſchon
die Hausfrauen und die Großküchen gemacht haben.

Beim Kohl ergab ſich, daß der Anbau großer
Köpfe bevorzugt werden muß. Zum kochfertigen
Putzen kleiner Köpfe iſt eine rund 70prozentige Mehr
arbeit erforderlich. Zum biologiſchen Wert wurde
feſtgeſtellt, daß die größten Köpfe den geringſten Ge
halt an GeſamtVitamin O. beſitzen, allerdings ebenſo
die höchſten Gehalte an Reineiweiß und Zucker. Der
Unterſchied an GeſamtVitamin O betrug zuungun
ſten der kleinen Köpfe 37 v. H. Trotzdem iſt die Ver
wendung großer Weißkohlköpfe bei der Gemeinſchafts
verpflegung durchaus vertretbar, weil der Tages
bedarf eines Erwachſenen an Vitamin O bei Mitvber
wendung des Kochwaſſers noch um das Drei bis
Vierfache überſchritten wird.

Auch bei Mohrrüben zeigten die größten und dick
ſten Wurzeln arbeitstechniſch wie biologiſch den größ
ten Vorteil. Die größten und dvickſten Mohrrüben.
haben den höchſten Karotin-Gehalt. Mit dieſem
Karotin wird unſere Margarine und auch die Win
terbutter verſetzt, um einen höheren biologiſchen Wert
der Fette zu erreichen. Bei den grünen Erbſen
wiederum ſinkt, nach dem Ergebnis der Unterſuchung,
mit zunehmender Größe der Zuckergehalt ab, wäh
rend der Gehalt an Reineiweiß ſich erhöht. Gleich
zeitig vermindert ſich der Geſamtgehalt an Vita
min O, und zwar von der kleinſten Sortierung
(6,6 mm) bis zur größten (8,8 mwm) um 51 v. H.,
der an Geſamtzucker ſogar um 195 v. H. Mit ſtei
gender Größe der Erbſe ſtellt ſich ein mmerwünſchter,
teils ſogar bitterer Geſchmack ein.

Erzeuger und Verbraucherhöchſtpreiſe
Für den Wirtſchaftsbezirk Sachſen Anhalt (Reg.Bez.

Magdeburg, Merſeburg und Land Anhalt) werden nach
ſtehende Erzeuger und Verbraucherhöchſtpreiſe (in Klam
mern) für je Kilogramm, Stück oder Bund in Rpf. feſt
geſetzt. (Erzeugerpreiſe gültig ab Freitag, 6. Auguſt, Ver
braucherpreiſe ab Montag, 9. Auguſt):

Spinat 6 (9), Kopfſalat, Mindeſtgew. 250 Gr. 5 (09),
Mindeſtgew. 500 Gr. 7 (12), Hausgurken 18 (30), Schlangen
gurken 7. (12), Eſſig-Gurken 3-—6 Ztm. 21,5 über
6—9 Zim. 12,5 Einlegegurken üb. 9—15 Ztm. 10
üb, 15—22 Ztm. 7,5 Knudel 4 (-9), Tomaten 17 (29),
Laubkohlrabi üb. 8 Ztm. Durchm, 5,5 (10), üb. 7 Ztm.
Durchm. 4,5 (9), 5--7 Ztm. Durchm. 3,5 (8), Schofſer 1 (9)
Kohlrabi ohne Laub d. gleiche Pr. je 50 Kg., Pr. Geb.
B Zuſchlag 1 Rpf., Blumenkohl üb. 35 Ztm. DHurchm. 40
(63), 33--835 Ztm. Durchm. 30 (50), 26—32 Ztm. Durchm.
24 (40), 19--25 Ztm. Durchm. 18 (31), 11—18 Ztm. Durchm.
9 (6), 5—10 Zim. Durchm. 5 (11), Pr. Geb. B Zuſchlag
3 Rpf. Rotkohl 7,5 (13), Wirſingkohl 5,5 (10), Weißkohl
4 (8), Möhren, Bd. je 10 St. 7 (12), Duwicker u. Pariſer
Mindeſtdurchm. 2 Ztm., Bündelung nur zuläſſig für obige
Sorten, Möhren, loſe 3 (7), Schotenerbſen 12 (20), Pr. Geb.
B Zuſchlag 2 Rpf., Buſchbohnen o. F. 183 (22), m. F.
160 (17), Wachsbohnen o. F. 14 (23), m. F. 12 (20), Stangen
bohnen o. F. 17 (28), m. F. 15 (25), Stangenwachsbohnen
o. F. 18 (30), m. F. 16 (29, Pr. -Geb. B Zuſchlag 1 Rpf.
Radies, runde und lange, Bd. je 15 St. 1 (8), Eiszapfen
Bd. je 15 St. 6 (11), Rettich Gr. 1 u. 2. gem. 5 (9), Peter
ſilie, mooskr., in Bd. je 100 Gr. 18 (30), Peterſilie, 9
10 Bohnenkraut 10 (18), Dill, geſchn. mit Blüte 5 (945 (25), Sauerkirſchen, Preisgruppe 1 30 (50), Preisgruppe
15 (25, Sauerkirſchen, Preisgruppe 1 30 (50), Preisgruppe 2
25 (42), Preisgruppe 3 20 (32), Pflaumen, Preisgruppe 1
24, 19 Preisgruppe 2 20, 16 Preisgruppe 8 17,

Preisgruppe 4 13, 10 Preisgruppe 5, 8, 6 c
Frühäpfel, Weißer Klarapfel 28, 20, 14 Schönex au
Bath 25, 20, 14 Aepfel und Birnen Preisgruppe 1
34, 27, 20 Preisgruppe 2 28, 18, 12 Preisgruppe
20, 15, 12 Preisgruppe 4 18, 8 Preisgruppe11, 7, Aepfel S 35 Millim. Durchm. 6 Aepfel
C 2 25 Millim. Durchm. 4,5 Pfifferlinge mmler
preis 50 (30), Miſchpilze 30. (50). Speiſefrühkartoffeln vom
v. J bis 11. 8. 43: weißfleiſch. Sorten Größe 1 Ka S
50 Sg. 700 gelbfleiſch. Sorten Größe 1 Kg. 9, 50 K.
weißfleiſch. Sorten Größe 2 Kg. 6, 50 Kg. 500, ge
fleiſch. Sorten Größe 2 Kg. 6,6, 50 Kg. 560,

RUNDFUNK VON MORBGEN
Neichsprogramm: 16.90 Uhr „Feldpoſt: Rundfunk 18.00

Uhr Konzert des Hamburgiſchen Philharmoniſchen Staats
orcheſters. 20.15 Uhr „Die klingende FilmJluſtrierte“.

Deutſchlandſender: 18.00 Uhr Melodien zwiſchen ernſt
und heiter. 20.15 Uhr Kammermuſikaliſche Koſtbarkeiten
21.00 Uhr Beſchwingte Muſik.
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Aus Gou und Reſch

Herzberg. (Zum Landraternannt.) Er
nannt wurde der kommiſſariſche Landrat Norbert
Hering zum Landrat.

Deſſau. (75 jähriger wandert 500 Kilo
meter.) Eine beachtliche Fußleiſtung vollbrachte
ein 75jähriger Volksgendſſe aus dem Ruhrgebiet. Jn
folge der erhöhten Fliegergefahr wollte er ſeinen Le
bensabend bei ſeiner Tochter in Deſſau verleben. Um
aber die Eiſenbahn nicht zu belaſten, machte er ſich zu
Fuß auf den Weg und legte die annähernd 500 Kilo
meter lange Strecke in etwa vier Wochen zurück, wo
bei er unterwegs ſich bei Landwirten mit Erntehilfs
arbeiten nützlich machte und ſo ſein nächtliches Unter
kommen fand.

Sonneberg. (Mädchenſſchickt ſeine Puppe
in s Muſeum.) Dem Deutſchen Spielzeugmuſeum
ſind in der letzten Zeit geſchenkweiſe zahlreiche wert
volle Stücke aus verſchiedenen Gauen zugegangen. So
kam aus Leipzig eine Puppe, die ein Beiſpiel der
Sonneberger Spielwareninduſtrie der ſiebziger Jahre
darſtellt und darüber hinaus ein getreues Bild der
verfloſſenen Mode gibt. Ein kleines Mädchen aus
Meiningen ſchickte der Leitung des Muſeums eine
Puppe, deren Körper aus glaſiertem Parzellan her
geſtellt iſt. Weiter kam aus Frankfurt eine originelle
holzgeſchnitzte Puppe aus dem 17. Jahrhundert. Aus
einer Gothaer Werkſtatt erhielt das Muſeum eine
Reihe gediegener Holzſpielwaren, die durch ſaubere
handwerkliche Ausführung auffallen. Unter ihnen be
finden ſich eine Jgelpuppe, ein Elefant, ein kleines
Pferdegeſpann und eine Puppenwiege.

Eupen. (Kühe fraßen Eibengift.) JnKettenis wurden ſechs Stück Großvieh auf einer
Weide verendet aufgefunden. Die tierärztliche Un
terſuchung ergab, daß die Kühe von einer Eibe, deren
Triebe tödlich wirkendes Gift enthalten, gefreſſen
hatten.

Breslau. Raubüberfall auf Geldtransport.) Am Tor des Parks der Schloßſtraße
in Sosnowitz (Oſtoberſchleſien) wurde ein Geldtrans-
port der Renardgrube, der durch vier polniſche An
geſtellte mit einer Pferdekutſche ausgeführt wurde,
von vier bis fünf Banditen mit Schußwaffen über
fallen, wobei zwei Dransportbegleiter getötet und
zwei verletzt wurden. Die Täter raubten eine braune
Taſche mit 172 000 RM. in Papiergeld. Vor dem
Ueberfall hatten die Täter den Wächter am Tor in
der Pförtnerſtube mit einer Flüſſigkeit betäubt. Die
Räuber flüchteten dann mit Piſtolen durch die Stra
ßen und entkamen.

Linz. (Blitz ſchlag in die Antenne.) Der
Blitz ſchlug in die Antenne des Bauern Joſef Stelz
hammer in St. Georgen im Attergau und traf den
in der Stube ſitzenden Großvater, der ein Enkelkind
auf dem Schoß hatte. Während das Kind unverletzt
blieb, trug der alte Mann eine Lähmung an beiden
Beinen davon.

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 6. Auguſt 1943

Saale F. W. F. W.Grochlitz 179 21 Wittenberg 146 4
Trotha 1244 2 Roßlau 88Bernburg 60 2Aken 89 4Calbe OP 139 Barby 90 1Calbe UP 169 1 Magdeburg 88 3Grizehne 180 Tangermünde 1383 10
Düben (M.) 16 6 Wittenberge 109
Elbe LenzenLeitmeritz 248 2 Dömitz 595 6

Auſſig 122 3 Darchau eDresden 55 HohnuſtorfTorgau 104 3

Blick in die Welt

Ergebniſſe eines Sprachforſchers

Zu den ſonderbarſten Sprachen, die heute auf der
Erde geſprochen werden, gehört ſicherlich jene, die noch
in unſeren Tagen auf den Kanariſchen Jnſeln in Ge
brauch iſt. Es handelt ſich um die „Pfeifſprache“, ein
ſeltſames Verſtändigungsmittel, das noch von den
Urein wohnern der Jnſeln erhalten blieb.

Die Kanariſchen Jnſeln, vor der Nordweſtküſte
Afrikas gelegen, ſind eine ſpaniſche Provinz, nicht,
wie vielfach angenommen wird, eine Kolonie. Jhr
Name bedeutet „Hundeinſel“ und iſt mit den früher
hier gezüchteten Bluthunden in Zuſammenhang zu
bringen. Die Guanchen, wie ſich die Ureinwohner
der insgeſamt dreizehn Jnſeln nannten, wurden zu
Beginn des 16. Jahrhunderts, als Ferdinand der
Katholiſche die Gruppe um 15000 Dukaten kaufte,
vollſtändig ausgerottet, als ſie ſich der Eroberung
von Gran Kanaria, Palma und Teneriffa durch die
Spanier zu widerſetzen ſuchten. Was blieb, als ſich
die letzten Reſte dieſer Ureinwohner mit den Spa
niern vermiſcht hatten, war die Pfeifſprache, die in
ihrer Entſtehung leicht zu deuten iſt. Man muß ſie
auf die Bodengeſtaltung der Jnſel zurückführen, die
ſehr zerklüftet und vielfach von Erdſpalten durchzogen
iſt. Hieraus ergab ſich die Notwendigkeit, ſich zu

Ein ſeltſames VPerſtändigungsmittel
auf den Kanariſchen Jnſeln

verſtändigen, ohne erſt den Marſch von einem Dorf
ins andere antreten zu müſſen

Um von einem Dorf ins andere zu gelangen, muß
man oft tief eine Schlucht hinab- und auf der ande
ren Seite wieder hinaufſteigen, während die Siedlun
gen in Luftlinie gar nicht heit auseinanderliegen.
So verfielen die Eingeborenen auf jenes Pfeifſyſtem,
das heute noch in Gebrauch iſt. Die Bewohner der
Kanariſchen Jnſeln beherrſchen die Kunſt des Pfei
fens ſo gut, daß ſie ſich unter normalen atmoſphäri
ſchen Bedingungen über eine Entfernung von mehre
ren Kilometern bequem unterhalten können. Die
„Pfeifſprache“ weiſt eine ganze Skala von Modulativ
r auf, und jede Modulation entſpricht irgendeinem
Vort.

Für einen Fremden iſt es ſehr intereſſant, einem
derartigen Zwiegeſpräch, einer gepfiffenen Unterhal
tung zwiſchen zwei Einheimiſchen, beizuwohnen. Ein
ſpaniſcher Sprachforſcher berichtet von einer derarti
gen Konverſation, die auf eine Entfernung von vier
Kilometern gepfiffen wurde. Der Forſcher hat es
unternommen, ein Wörterbuch dieſer Pfeifſprache zu
ſammenzuſtellen, das er in Form eines Notenheftes
erſcheinen ließ.

Fünfzig Jahre Schaſbergbahn
Der Wolfgangſee iſt zwar nicht der größte, aber

der lieblichſte See des gewäſſerreichen Salzkammer
gutes. An ſeinem Nordufer liegt St. Wolfgang am
Südoſtfuß des 1780 Meter hohen Schafberges, der
einen der ſchönſten Ausſichtspunkte der Salzburger
Alpen darſtellt. Man kann von dort aus drei Seen,
den Atter- oder Kammerſee, den Mond- und den Wolf
gangSee überblicken. Vor nun fünfzig Jahren
wurde eine Zahnradbahn auf den Schafberg eröffnet.
Damit würde zugleich der Beſuch der Tropfſteinhöhle
und von fünf kleinen Seen erleichtert, die dieſer
Alpengipfel ſelbſt aufzuweiſen hat. Die Zahnradbahn
hat eine Länge von 6 Kilometer und erreicht ihren
höchſten Punkt 1730 Meter über dem Meeresſpiegel.
Vor Jahresfriſt mußte die Bergbahn auf Kriegsdauer
ſtillgelegt werden.

Die Sternwarte auf der Lomnitzer Spitze. Der
Bau der 1800 Meter hoch beim Steinbachſee auf der
Lomnitzer Spitze gelegenen ſtaatlichen ſlowakiſchen
Sternwarte ſteht vor der Vollendung. Mit dem Bau
wurde 1941 begonnen. Das Baumaterial wurde mit
der Drahtſeilbahn, die von Tatra-Lomnitz auf die
Lomnitzer Spitze führt, befördert. Die Sternwarte
befindet ſich in der Nähe der Halteſtelle „Steinbach
ſee“ der Drahtſeilbahn. Sie wird noch im Laufe des
Jahres ihrer Beſtimmung übergeben werden.

Radfahrerin flog durchs Fenſter. Jn Wſetin (Mäh
ren) fuhr eine junge Radfahrerin eine ſtark abſchüſſige
Straße herunter und erreichte dabei ein ſolches
Tempo, daß ſie auf der Kreuzung außerſtande war,
in die Nebengaſſe einzubiegen. Sie raſte gegen den
Randſtein des Gehſteiges vor einem Haus, in deſſen
Erdgeſchoßräumen ſich die Kanzlei eines Rechtsanwal
tes befindet. Durch den Anprall wurde die Radfah
rerin vom Rad geſchleudert und flog in weitem
Bogen durch das geſchloſſene Fenſter in die Kanzkei
auf den Schreibtiſch, wo ſie ſchwer verletzt liegen blieb.

Forterrier- Hündin als Pflegemutter eines Jgels.
Jn Aaröſund in Dänemark hatte eine Forterrier

Hündin vier Junge geworfen, von denen drei ein
gingen. Am nächſten Morgen fand der Maurermei
ſter zu ſeiem großen Erſtaunen einen Jgel, der neben
dem überlebenden vierten jungen Hunde lag. Der
Maurermeiſter brachte den Jdel in den Wald, doch
es dauerte nicht lange, bis er ſich wieder bei ſeiner
Hundepflegemutter eingefunden hatte.

Aus der Wirfschaft
Vom Bergmann zum Generaldirektor. Der lang

jährige Generaldirektor der Gelſenkirchener Berg
werksAG. und Leiter der geſamten Bergbauinter
eſſen der Vereinigten Stahlwerke, Guſtav Knepper,
wurde zum Ehrenvorſitzer der AG. der Kohlenwert
ſtoff- Verbände ernannt. Staatsrat Pleiger, der dieſe
Ernennung ausſprach, verband damit das Recht an
Dr.Jng- e. h. Knepper, an allen Sitzungen der
Kohlenwertſtoff- Verbände teilzunehmen. Eine gleiche
Ehrung ſei im deutſchen Bergbau nur einmal erfolgt,
und zwar die des Geheimrats Kirdorf. Dr. Knepper
trat als Bergmann ein, wurde 1899 Revierſteiger,
1900 Oberſteiger, 1901 Betriebsführer, 1903 Inſpektor
und 1905 Betriebsdirektor für die inzwiſchen ge
gründete DeutſchLuxemburgiſche Bergwerks-AG.
Nach wenigen Jahren erfolgte die Berufung in den
Vorſtand und zum Leiter der Bergbaubetriebe der
damals gegründeten Vereinigten Stahlwerke.

Rumäniſche Brotgetreideernte beſonders günſtig.
Ueber den Weizenertrag der Ernte 1943 führt das
rumäniſche Wirtſchaftsblatt „Exeelſior“ aus: Der Hek
tarertrag, der in Rumänien früher zwiſchen 700 und
1000 Kg. ſchwankte, beläuft ſich jetzt auf 1000 bis 1500
Kilogramm, ſtellenweiſe ſogar auf 2500 Kg. Es dürfte
ein. Ueberſchuß von 900 000 Tonnen bleiben, der zum
Teil für die Ausfuhr, zum Teil für eine vorſorgliche
Vorräts wirtſchaft zur Verfügung ſteht. Nach Berech
nungen von ſachverſtändiger Seite wird an Brotge
treide einſchließlich Weizen etwa 1,5 Mio. To. für
die Ausfuhr übrigbleiben. Die Ernte Transni-
ſtriens, das mehr als 30 6000 Hektar anzubauen pflegt,
iſt nicht in die Berechnung einbezogen.

Turnen Sport Spiel
Mehrmachttätniere b Faſt nd Handball

Jn der HorſtWeſſel-Kampfbahn veranſtalten am
22. Auguſt und am 5. September die Flak WTS. und
die Luftwaffe ein Wehrmachtturnier im Fuß und
Handball zugunſten des Deutſchen Roten Kreuzes,
Es beteiligen ſich fämtliche Wehrmachtſchulen in Halle
und der Luftwaffenſportverein Merſeburg. Für die
Teilnehmer an den Endſpielen im Fuß und Hand
ball, die am 5. September ausgetragen werden, ſtehen
wertvolle Preiſe zur Verfügung. In ſportlicher Hin
ſicht gewinnt die Veranſtaltung dadurch beſonderes
Jntereſſe, daß ſich unter den Teilnehmern bekannte
deutſche Spitzenſpieler befinden, die auch in halliſchen
Sportvereinen aktiv tätig ſind.

WDes J. Relahegchtitenetag in geren a
nsg. Anläßlich des Reichsſchwimmtages in unſe

rem Gau am 7. und 8. Auguſt hat jeder Teilnehmer
die Möglichkeit, eine von zwei Bedingungen zu er
füllen, die mit einer beſtimmten Punktzahl bewertet
werden. Die erfüllten Bedingungen für 5-Meter
Dauerſchwimmen für Jungmädel ünd Jungvolk er
bringen zwei Punkte, für 10-Minuten-Dauerſchwim
men 5-Punkte. Jungen und Mädel, die 15 Minu
ten erfolgreich durchhalten. bekommen zwei Punkte
angerechnet; bei 45 Minuten Dauerſchwimmen wer
den von ihnen 5 Punkte erreicht. Die Geſamtpunkt
zahl aller ergibt die Geſamtleiſtung der Einheit.
Später werden dann die bann, gebiets- und reichs
beſten Einheiten beſonders ausgezeichnet. Alle Jun
gen und Mädel, die eine der Bedingungen erfüllen,
erhalten Reichsſchwimmſcheine ausgehändigt. Die
erzielten Leiſtungen werden auf das Leiſtungsabzei
chen der Hitler- Jugend angerechnet. Das Programm
des Schwimmfeſies ſetzt ſich aus leiſtungsſportlichen
Wettkämpſfen und Vorführungen zuſammen. Waſſer
ſpiele, Waſſergewöhnungsübungen, Tauchübungen,
Rettungsſchwimmen und Waſſerſprünge werden die
Umrahmung zu dieſer Veranſtaltung geben. Jm Ge
biet Mittelland werden außer zu den größeren Ver
anſtaltungen am 8. Auguſt auch an den weiteren
Sonntagen die Einheiten zu Schwimmveranſtaltungen
antreten.

Vom Tſchammer-Pokal. Das vom Reichsfachamt
Fußball angeſetzte Ausſcheidungsſpiel zur 1. Schluß
runde zwiſchen Schwaben Augsburg und dem FE.
Straubing, den Meiſtern der Gaue Schwaben und
Bayreuth, kommt nicht zum Austrag, da die Strau
binger verzichtet haben. Die Schwaben treffen am
15. Auguſt auf eigenem Platze innerhalb der Kämpfe
zur 1. Schlußrunde auf Bayern München.

Schalke Vienng in Bochum. Schalke 04 ſoll am
15. Auguſt in Bochum auf Vienna Wien, den ſtärkſten
Vertreter von DonauAlpenland, treffen, jenen Ver
ein, den die „Knappen“ im Meiſterſchafts-Endſpiel
1942 nur knapp mit 2:0 beſiegen konnten. Am 22. Au
guſt zeigt FC Schalke 04 im Olympia-Stadion gegen
Hertha BSC ſein Können.

HSG 1930 (Weiſe) Reichsbahn 10:1 (5:1). Beim
Stande von 10:1 für HSG 1930 wurde das Spiel ab
gebrochen.

Turn und Sportlehrerin-Lehrgang. Der neue
Lehrgang zur Ausbildung als ſtaatliche Turn und
Sportlehrerin beginnt am Hochſchulinſtitut für Lei
besübungen an der Univerſität Halle am 15. Oktober.

Der Luftwaffennachwuchs in Quedlinburg. Die
Reichsjugendführung führt im Einvernehmen mit dem
NS. Fliegerkorps vom 8. bis 16. Auguſt in Quedlin
burg den zweiten Reichswettkampf der Flieger-HJ.
und der Modellfluggruppen der HJ. durch.
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Fanulien- eng
V Joachim. Unser Stammhalter äst

da! In dankbarer Freude Pau
Wasserslehen, Schmeerstr. 16, u.
Frau Liesheth geb. Haedecke,
z. Z. UVpiversitäts-Brauenklinik,
4. August 1943.

Y Walther Rüdiger. 31. 7. 43. Unser
2. Kriegsjunge ist angekommen.
Käthe Brocde geb. Mavschall, z. Z.
Privatklinik Dr. Weins, Obergefr.
Walther Brode, z. 2. im Osten.
Zappendorf, den 3. August 1943.

5 Ihre Verlobung geben bekannt:;
IIse Koch, Obgefr. Günter Jürgens,
2. 2. Urlaub. Halle (S.), Adolk-
strahe 9, den 7. August 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt
Alice Herrmann,
Halle S. den 7. August 1943.

Gefr. WernerFranke, z. Z. auf Urlaub. Teicha,

O Ihre Verlobung geben bekannt:
Ursuſa Leipold,
Inspektor. Neehausen
Seekr.), Gerbitz
August 1943.

Franz Künle,
(Mansfk.

(Anhalt), im

O Ihre Verlobung geben im Namen
Erna

Walter Horn,
Naundorf,

beider Eltern bekannt:
Rostalski, Gefr.
z. Z. auf Urlaub.
Merkewitz den 7. August 1943.
Ihre Verlobung geben im Namen

Ursula
Möller, Gefr. Werner Ebenhan,
z. 2. im Osten. Rrankenthal auf
beider Eltern bekannt:

Rügen, Braschwitz b. Halle.
G Ihre Vermwählunsg

leutnant inElisaheth Friedrich geb.
werth. Halle/S.,
August 1943.

geben be
kannt: Werner Friedrich, Ober-

einem Art. Regt.
Wil

Otto-Küfner-
Straße 70, Krefeld-Pischeln, im

D Ihre
s Block geb.Halle, Steinweg 13, 7. Aug. 1943.

Ihre Kriegstrauung geben be-
Kannt: Wachtmweister Walter
Pabst u, Frau Ursula geb. Gärt-ner. Halle S. Thielenstr. 2a, den
7. August 1943.

O Ihre Vermählung geben be-Kkannt: Wiliy Unsöid, Veldwebe!
der Pliegertruppe, Ursufa Unsöld
geb. Thielicke. Um Donau Halle
Plurstraße 7, den 7. August 1943.

D Im Namen beider Eltern geben
ihre am 24. Juli vollzogene Ver,
mählung bekannt: Obergefr. Willi
Bieiert, 2. Z. auf Vrlaub, ünd
Frau Frieda geb. Lüdicke. Kön-
nern u. Gerbstedt, im Juli 1943.
Gleichzeitig sagen wir für die
uns so zahſreieh erwiesenen Auf-
merksamkeiten unseren herzlich-
sten Dank.

O Ihre Kriegstrauung geben be-
Kannt:; Wiini Kuschert, Obergefr.
d. Duftwaſffe, Margarete Kuschert
geb. Kramer. Bernburg u. Kön-
nern, im August 1943.

W Pür die so zahlreichen Auf
merksamkeiten anläßlich unserer
VFermähſung danken wir berz-
Hohbst. Hernhard BSiehle u, Frau
fringard geb. Günther. Wans-leben Saale, im Juli 1943,

Vermählung geben be-
Kannt: Hans Block, V. u. KDA-,

Schaffenicht.

e Pür die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Auf-
merksamkeiten danken wir herz-
Iich. Walter Jaster und FrauMargrit geb. Wünsehe, Halle/S.,
Wilhelwstraße 47 pt.

e Für die uns anläßlich unsererVermwählung erwiesenen Auf-
merksamkeiten danken wir herz-
ieh. Walter Wagner und Frau
Annelotte geb. Kraft.

Für die uns anläßlich unserer
Vermwählung so zahlreich erwie-
senen Aufmerksamkeiten sagen
wir hierdureh zugleich im Namen
unserer Eltern herzlichsten Dank.
Otto Herzog und Frau Elfriede
geb. Rust. Osmünde Schkeuditz

Für die vielen Aufmerksam-
keiten anläßlich unserer goldenen
Hochzeit danken wir allen auf
diesem Wege recht herzlich.
Ferdinand Meier und Frau.
Kaltenmark, im August 1943.

Halle S. -Wörmlitz, Hanf-
gartenstr. 4, und Berlin,
den 5. August 1943.

Gestern erhielt ich die für
mich noch unfaßbare Vach-
richt, daß mein über alles ge-
liebter Mann, der lebevolle
Papi seiner kleinen Monika,
mein geliebter Sohn, Sechwie-
gersohn, Netfke, Bruder und
Schwager

Werner Edelmann
Oblt. u. Xomp. Chef in einem
Inf.-Batl.. am 19. Juli 1943 den
Heldentod südlich Orel gestor-
pen ist. nachdem er die Veld-
züge in Polen, Frankreich und
dem Balkan mitgemacht hatte.

In tiefer Trauer im Namen
aller Angehbörigen:
Hanni Edelmann geb. Wal-
ter u. Töchterchen Monlka,

Mit den Adgehörigen trauern
um den Verlust ihres Proku-
risten und jederzeit vorbild-
lichen, stets hilfksbereiten, sehr
leben Arbeitskameraden Be-triebsführer und Gefolgschaft
d Firma Franz Walter, Hoch-
Tief- u. Betonbau, Halle (S.).

Halle (S.), Neuwerk 11.
Unser eginziger, innigst-
geliebter, herzensguter

Junge, der Obergelr.
Richard Lüttig

fand am 21. Juli in den sehwe-
ren Kämpfen bei Isjum den
Heldentod

Richard Lüttig und Frau
Hildegard geb. Engelcke-

Es wird gebeten, von Beileids-
hesuehen abzugehen.

Halle /S., Torstraße 29.m Am A. 8. 43 erhielten wär
die schmerzliohe Nach-

rieht, daß unser lieber, hoff-
nungsvoller Sobn, Enkel, Bru-der, Schwager, Onkel u. Nefte,
der Gefr.

Erlch Dorgerloh
im blühenden Alter von 18
Jahren vor Leningrad den
Heldentod fand.

In stiller Trauer:
Familie Franz Dorgerloh,
Gefr. Franz Dorgerlah jun,
z. Z. im Osten, Obergefr.
Horst Kaiser u. Frau geb.Dorgerloh, Margarete, Elii
u. Hannchen als Schwestern
und alle Angehörigen

Halle (S,), Zietenstr. 2,
Unterberg 12.

rige Nachricht, daß unser über
alles geliebter Sohn, unserherzensguter Bruder, Onkel.
Schwager und Cousin, der
Pangzer-Grenadier

Franz Alk
im blühenden Alter von 20
Fahren am 14. Juli 1943 in den
schweren Kämpfen bei Orel
den Heldentod starb

In tiefer Trauer:
Frau Anna Alk geb. Koch,
Theodor Alk, Charlotte
Wenhardt geb. Alk, Frieda,
Margarete u. Helmut Alk
als Geschwister.

Wir erhielten die trau-

Halle (8.), Brücken (H.).
Hart und schwer traf

uns die Nachrioht, daß
mein lieber, guter MAann, unser
herzensguter Papa, mein Ueber
Sohn und Bruder, Schwager,
Schwiegersohn und Enkel der
Oberfeldwebel

Hugo Trolle
Zugführer in einer Panzerab-
wehr-Komp., bei den sahweren
Kämpfen südl. Orel gefallen ist

In tiefer Trauer:Johanna Troſfle geb. Berk-
hahn, Hannelere u. Wil
fried, seine beid. Lieblinge,
Marta Trolle als Autter,
Eclith Sohwarz geb. Trolle,
Richard Sehwarz und alle
Angehörigen.

a Quillschina, 4. 8. 1943.
M PDuexSertet trat uns gie

tiefträurige Nachrieht,
daß unser lieber Sohn, unser
über alles geliebter Bruder,
Schwager und Onkel, der Gefr.

Heinz Hammer
am 23. 7. 43 im Alter von 21
Jahren im Osten gefallen ist.

In tiefem Sehmerz:
Seine Eltern Karl Hammer
u. Frau Anna geb. Gärtner
nebst Geschwistern u. An-
gehörigen

4 Halls-S., Am Kirehtor 28a I,
den 6. August 1943.
Am Freitagmorgen entschlief
sanft nach kurzer Krankheitunsere liebe Mutter, Frau

Frieda Deftweiler
geb. Boe

im 57. Lebensjahre
In stlller Trauer im Namenaller Angehörigen:

Healmut Dettweiller u. Frau
Maria geborene Bergmann,
Chrlsta Dettwoiter.

Die Beerdigung Andet am MAitt-
woch, dem 11. August 1943, um
13.30 Uhr, von der Kirche auf
dem Neumarktfriedhof aus
statt. Frdl. zugedaehte Kranz-
spenden bitte auf dem Vried-
hof abzugeben.

Halie (S.), Pfännerhöhe 5,
den 4. August 1943.

Für Wie tröstenden Worte und
für die zahlreichen Beweiseteilnehmenden, liebevollen Ge-
denkens belm Abschied von
unserem leben Entschlafenen
sagen wir unseren herzlichsten
Dank. Helene Sohuller und
Tochter Asta.

Halie, Dessauer Str. 7a, Herbart-
straße 6, den 5. August 1943.
Für die überaus zahlreiehenBeweise herzlichster Teilnahme
beim Heimgange unseres lieben,
unvergeßlichen Sohnes Eriech
sagen wir zugleich im Namen
aller Hinterbliebenen unseren
aufrichtigsten Dank. Erich
Riemann, Lenl Riemann.

T Domnitz, 4. August 1943.
Plötzlich und noch ganz
unfaßbar erreichte mich

die Nachricht, daß mein lieber
Mann, der gute Vater seinerKinder, unser geliebter Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwa-
ger und Enkel, der Gefreite

Hermann Malsch
am 24. Juli bei Bjelgorod im
Alter von 29 Jahren den Hel-

Halle (S.), Krokusweg 23,
am 6. August 1943.

Unsere heißgeliebte, Kleine
Kiki, unser aller Sonnenschein-
chen und Birgits vielgeliebtes
Scohwesterlein

Klrsten
ist plötzlich und unerwartet
im zarten Alter v. 10 Monaten
Wieder von uns gegangen

In unsagbarem Herzeleid;
Die Eltern Walter Garmatter,
z. Z. Kreta, Käte Garmatter
geb. Koehler, die Grobeltern
Garmatter u. Oma Koenler,

Wir betten unser Liebstes in
aller Stille zum letzten Sehlaf.

Wörmlitz, im August 1943.
Für die vielen Beweise herz-
eher Teilnahme beim Heim
gang unseres Ueben Entschlafe-
nen Reinhold Butthoff sprechen
wir hiermit unseren herzlich-
sten Dank aus. Elisabeth Butt-
hofft geb. Hagelganz u. Kinder.

Dölinitz, d. 2. August 1943.
Gestern nachmittag entschlief
nach langem mit Geduld er-
tragenem Leiden mein lieber,guter MAann, unser lieber
Vater, Großvater, Schwieger-
yater, Bruder, Schwager und
Onkel, der Invalide

Ammendarf, im Juli 1943.
Für gie so zahlreichen Beweise
der Liebe und herzlicher An-
teilnahma, welche uns beim
Hinsoheiden unserer geliebten,
unvergeßlichen Mutter, FrauAnna Rothe geb. Asmuß, zuteil
geworden sind, danken wir
allen hierdurch recht herzlich.
Im Namen aller Angehörigen:
Ollv Handke geb. Rothe.

Reldehurg, im August 1943.
Dank allen denen, die beim
Heimgange meines lieben Man-
nes, unseres guten Vaters,
Schwieger-, Grob- u. Urgrob-vaters, Franz Kühne, ihm die
letzte Ehre erwiesen. Marle
Kuhne und Kindor.

Z. im Pelde,

Halle S., Lauechstädter
Straße 19, 5. August 1943.
Wir erhielten die unfaß-

bare Nachricht, daß unser
lieber, hoffnungsvoller Sohn.
Bruder, Schwager, Onkel, Neffe
und Cousin, mein innigst-
geliebter Bräutigam, U.

Horst Gofhe
Inh. mehrerer Auszeichnungen,
Kurz vor seinem Heiratsurlaub
bei den schweren Kämpfen
südlich von Orel am 5. 7. 43
im blühenden Alter von 24 Jah-
ren gefallen ist.

In tiefem, unendl. Herzeleid
Paul Gothe u. Frau Lina geb.
Veith, Gertrud Dolze als
Braut, Heinz Gothe als Bru-der (z. Z. im Lazarett) und
Fawmilie, Kurt Llion u. Frau
Charlotte geb. Gothe, Groß-
mutter, Wiihelm Deolze und
Frau und alle Angehörigen.

Ammenderf, Halleschbm Straße 36, 6. August 43.
Hart und schwer traf

uns die Nachricht daß am13. Juli 1943 unser lieber, bra-
ver Sohn u. Bruder, d. Leutnant

Walter Ehrhardt
Beobacht. i. eip. wot. Art. -Rgt.
im Alter von 2312 Jahren nörd-
eh Orel den Heldentod fand.
r war Inh. d. EK. 2, d. silb.
Sturmwabzeichens und Verwun-
detenabzeichens.

In tiefem Schmerz:
Ernst Ehrhardt und Frau
Aenne geb. Keck, als Brü-
der: Erlch Ehrhardt, Luft-
waffenhelfer, Werner Ehr-
hardt, Luftwaffenhbelfer, als
Grobmutter: Minna Keck

eb. Freitag. als Verwandte:Koſtar Hebold, Verw.-Amt-
mann, und Frau Else geb.
Ehrhardt.

Franz Kleiner.

Albert Meyedentod fand.

In tiefem Schmerz im Alter von
Frau Anna Malseh geb. Im NamenKleiner u. Kinder, Familie epopes.
Ernst Malsoh, Familie geb. Oswald.

fast 65 Jahren. Büsehdorf, im August 1943.
aller Hinter- Für die Uebevollen Beweilse

Frau Marie Meye herzlicher Teilnahme beim Hin-
soheiden meines Ueben, unver-
geblichen Mannes, Karl Müller,

Mit den Angehörigen trauernum einen treuen Arbeitskame-
raden Betriebsführung u, Ge-
folgschaft d. Betriebes Rudloff. Itutter, Groß

Frau
Unterröblingen am See,
den 4. August 1943.

Nach einem arbeitsreichen,
immer hilfsbereiten und stetstreusorgenden Leben, ging un-
ser lieber Vater, Großvater,
Schwiegervater, Bruder, Schwa-
ger und Onkel, der Bäcker-
meister i. R.

Paul Hedrich
im 72. Lebensjahr von uns.

In sliller Prauer, zugleich
im Namen aller Angehö-

geh.

Kinder.

Friedhofes inKranzspenden

Lettin, Halle,Kugel, Leipzig, Herzberg.
Meine liebe Frau, unsere gute

Karoline Rötfhling

ist am 5. August im 84. Lebens-
jahr heimgegangen.

In tiefer Trauer;
Franz Röthling, ihre dank
baren Kinder und Kindes-

Beerdigung Sonntagnaehwittag
14 Uhr von der Kapelle des

Brunnenstraße 14, abgeben.

spreche ich nur auf diesem
Wege meinen herzl. Dank aus.
Im Namen aller Hipterbliebe:;
nen: Ida Müller geb. Richter

Dölau Gr.

u. UVrgroßmutter,
h

Landsberg, d. 29. Juli 1943.
Für die vielen Beweise auf-
richtiger Teilnahme, die uns
anläßlich des Todes unsererlieben, guten Mutter, Grob- u.
Schwiegermutter, Marie Bett-
zieche geb. Ebert, von nah und
fern zuteil wurden. sagen wir
allen, die ihr das letzte Geleit
gaben oder durch Wort und
Schrift ihre Verbundenheit u.
Freundsechaft bekundeten, un-
seren herzl. Dank. Die Kinder.

Kinder

Lettin
bitte

Zuged.
Lettin,

Friedehurg (S.), 30. Jull 48.

Familie Otto Morgenstern.
Die Beerdigung findet am
Sonnabend, 7. August, 16 Ubr,
vom Trauerhause aus statt.

allen unseren
A. Dallmann

rigen:
Famllio Gustav Hedrlch, Niotlehben, d.
Familie Wilhelm Hedrieh, Für die vielen Beweise herzl.

Anteilnahme beim Tode unse-
res kleinen Bernd sagen wir

Für die bers is zahlrelchen
Beweis der Liebe und herz-lichen Tellnahme bei dem viel
zu frühen Heimgang unserer
lieben Tochter Erna, sagen wir

4. August 1943.

herzliehen Dank.
und Angehörige,

allen unseren herzlichen Dank.
Familie Otto imm.
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Süß waren.
J. Für eine demnächstige Süß-

waren verteilung melden sich alle
deutschen Verbraucher bis späte-
stens zum 10. 8. 1948 bei einemPinzelbändler, Bäcker usw., soweit
diese bisher zum Verkauf von Süß-

Waren zugelassen waren, mit dem
Abschnitt N. 36 der rosa oderblauen Nährmittelkarte 52 an. Die
Kleinverteiler haben den Abschnitt
N 36 abzutrennen und die Anmel-
dung auf der Rückseite des Stamm-
abschnittes der Nährmittelkarte 52
durch den Aufdruck ihres Firmen-
stempels zu bescheinigen. DerStammabsechnitt, ist von den Ver-
brauchern sorgfältig aufzubewah-
ren, da er bei der Süßwarenvertei-
lung, die auf Grund d. Abschnittes
N 35 der Nährmittelkarte 53 durch-
geführt werden wird, vorgelegt
Werden muß.

2. Für Sohulanfänger stellen die
Schulleiter Bescheinigungen in
doppelter Ausfertigung aus, von
denen eine Ausfertigung von den
Kleinverteilern einzubehalten ist,
während die andere als Bestäti-
gung der Anmeldung mit dem
Firmenstempel zu Vversehen und
den Verbrauchern zurückzugeben
ist. Bei ihrer späteren Belieferung
ist die zweite Ausfertigung derBescheinigung von den Klein ver-
teileèrn mit einzuziehen.

3. Die Kleinverteiler haben die
Abschnitte N 36 und die Erstaus-
fertigungen der Bescheinigungen
für Schulanfänger nach meinerBekanntmachung vom 22. 1. 1943
über die Ablieferung von Lebens-
mittelbedarfsnachweisen“ zu be
handeln und spätestens bis zum
14. 8. 1943 bei dem unterzeichneten
Amt zur Ausstellung von Bezug-
soheinen einzureichen.

Für die in Gemeinschafts-
verpflegung befindlichen deutschen
Verbraucher können die Heime,
Anstalten usw. entsprechende An-
träge auf Zuteilung von Süß-
waren bis zum 10. 8. 1943 beim
unterzeichneten Amt, Zimmer 17,
einreichen.

5. Der Stammabsohnitt 52 ist
auch nach der Zutelung auf dte
Nährmittelkarte 53 weiterhin auf-
zuhewahren, da er für eine spätere
Zuteilung von Süß waren im Sep-
tember 1943 ebenfalls die Grund-
lage bilden wird.

Halle, 7. 8. 1943.
Der Oberbürgermeister

Ernährungs- u. Wirtschaftsamt

Oeffentliche Steuermahnung
Im Monat August 1943 werden

e

am 10.: Lohnsteuer, Sozlasausglelehs-
abgahe, Ostarheiterahgabe und
Umsatzsteuervorauszanlungen d.
Monafszahler, Vermögensteuer u.
Aufbringungsumlago;

am 15. Tilgungshbeträge auf Ehe-
standsdariehen.

An die Zahlung dieser Steuern
und aller sonstigen im Monat
August 19453 zu entrichtenden
Reichssteuern bis zu den Vällig-
Keitstagen wird hiermit erinnert
Für Zahlungen nach dem Vällig-
Keitstag wird ein Säumniszuschlag
xon 2 v. H. erhoben. Wird nichtinnerhalb von 7 Tagen nach Vällig-
keit gezahlt, so wird ohne weitere
Mahnung Köostenpflichtig voll-streckt werden.

Die Finanzämter:
Bitterfeld, Delitzsch, Halle (Saale)-

Stadt und Saalkreis.

PARTEIAMTIICHES
Die Veranstaltungen des Helchs-

arbeitsdienstes für die weibliche
Jugend, die für Sonntag, den
8. 8. 1943, vorgesehen waren,
müssen aus organisatorischen
Gründen verschoben werden.

KIRCHLICHE NACHRICHTEN
Sonntag, 8. August 1943, 7. n. Trin.

Kollekte: Für die kirchliche Arbeit
an der männlichen Fugen

U. L. Frauen (Marktklrehe): 10
Sohellbach (A); Mo 20 (B) Schell-
bach. Uirich: 10 Ruhmer.Moritz: 10 Moebius. Bartholo-
mäus: 8.30 Krajatseh; 10 Roen-
neke; Ai 19 (B) Krajatsch.Briceius: 10 Martin; 11.15 KG.

Christus: 10 Riethdorf; Mi 18
Geb. And. Ruhmer. Diemltz:
10 Strachotta.
Ruhmer, 10 Lang; Di 16 (B-AMitte) Lang; Do T6 (B-Säd) Ga-
briel. Georgen: 10 Hellwig.

Gesundbrunnen: 10 Giseke.
Heitand: 10 Lenz. Jehannes:
Sbd 20 Pleßke; 10 Burdach; Mi
19 Kriegsbetstd. Burdach; Do
19.30 (B) Gueinzius; Fr. 20 Ev.
Wochenstd. Burdach. Lauren-tius: Sbd 20 Foertsch; 10 Duda;
Do 19.30 (B) Breite Str. 29; Do,
Fr, Sbd 8.30 Geb. And. Luther
10 Hoppert. Magda Kap. 10Brachmann. Paulus:
Duda, 10 Holtz, 20 Evangelisat.
Mi 20 (B) Holtz. Petrus: 10
Peuckert, 11.15 KG. Stephanus:
10 Poertsch (A); Do 19.30 (B
Henriettenstr. 18; Mo, Di, I
8.30 Geb. And. Altersheim:
8.30 Hoppert.

haus: 10 Schroeter. Klinik- ig für Haushalt und Ladenhilfe z. 36i/2/37. Wertausglefeh. Ang. unt.kapelle: 10 Pflaumer. Kap. I. Sept. eytl. ſpäter gesveht. M 2672 an MNZ.
Mereier Körder, Kalle/s., Jacobstr. 61. Lecerpumpse, eleg., renbr., hoherhotta. Sygnkenhaus Berg- Hafbtagsmädenen, däor Frau ad Abs. (38) 14, geg. Tedersehuhe
wannstrost; Spd. 19 Hoppert. 15. 8. 43 gesucht. Ang. unt. W (39) mit ach. Abs. Ang.Hiobeokstitt. 9 Burdach. 1768 M 1766 MANZ.Christl. Gemelnseh. i. d. L. (Mar- Ordentl. Mädchen s0f. od. 15. 8.
garetenstr. 5): 20 Eyvangeliums-

n o gmen derte ne im Hausnait für halben Tagath.: 9 Hensel, 10 KG. Am-
mendorf-Ellsab.
KG. Ammendorf-Wenxel (Ra-
dewell): 10 Kästner. Angers-dorf: 8.30 Bock; Mo 20 SPassendorf: 10.30 Bock; Di 20
(B). Noeukirchen: So 20 (B)
Bock. Delitz a. B. Fr 20 (B)Bock. Böllhberg: 10.30 Sohmidts-
dorf. Wörmlitzdorf 14 KG. Büschdorf: 10
von Matter. Dölau: 11 Mer-tens; 12 KG. Lieskau: 9 Mer-
tens.
KG. Schlepzig: 15 Sacks.
Nietlehen: 10 Jahr. Hoeide-burg: 10 Brünicke; 11.15 G.
Zscherben: 10 Frank. Senne-
witz: 9 Nagel. Telcha: 10.30
Nagel.

Könnern: Sonntag, 8. Aug. 10 Uhr
Gottesdienst, Pf. Bauer; 11.15 Uhr
Kindergottesdienst.

dienst.
Dornstedt: 9 Dhr Gottesdienst.
Hedersleben; 9 Uhr Gottesdienst,
Kath. Gottesdlenst. Probsteikirohe

Mauerstrabe 11:2 7, 8, 9, 10, 11.19 Vhr bi. Mesgen. 20 ühr And.
St. Norbert. Körnerstraße 19:

S 20 Wirtscnafterin od. Mamsell auf ein

Diakonissen- Mädohen, nicht unter 20 Jahren,

Fensel. II Saubere ehrliche Frau für tagiteh

S widts- Mädehen, 17--185ährig, ehrlich u.

ettin; 10 Sacks. 11.15 fe für Büro wit etwas Kennt-

Suche zu bald wegen Verheiratung

Roinema
stelle, Rathausstr. 5, für sofort Sportwagen 25,

Syangel. Fréikirehen: Ev
Gemeinden: Liebenauer Str. 4-
10 u. 19.30. L.-Wueh. Str. 39:
9.30 u. 16.30. Zinksgartenste. 7.
15.30. Methodisten, r neben
Waisenhausapotheke: 9.30 Ohr.

Preik

STELLENANGEBOTE
Für mehrere größ. Ziegeleibetriebe

im besetzten Ostgebiet werden
ges.: Ziegeleiverwalter, Ziegelei-
meister sowie eine gröhere Avn-
zahl Ziegeleifacharhbeiter- Es
wollen sich nur Bewerber mel-den, die 2. nicht eingesetzt
oder bei d. die Voraussetzungen
2. ordnungsgemäßen Lösung des
bisherigen Arbeitsverhältnisses
gegeben sind. Angebote erb. u.
40/23. 7. 43 N. 9053 an
Werbedienst, Berlin W 6s.Jerusalewer Straße 50/51.

Aelterer Mann für Gartenarbeiten
esucht. Dauerbeschäftigung.
olze, Breite Straße 30.

Schachtmeister, energisch und zu-
verlässig, mit reichen Erfah-
rungen im Tiefbau, f. vordring-
liche Bauvorhaben im Warthe-
land gesucht. Bewerbungen unt.
Z 844 MNZ.

Techniker mit guten zeichnerisch.
Fähigkeiten von mittlerer Tief-
baufrma nach einer Großstadt
des Warthelandes gesucht. Be-werbungen, àuch von Kriegsver-
sehrten, bitten wir alsbald mit
den üblichen UVnterlagen unter
z 845 MNZ einzureichen.

Für Baustellen im Vfesten, Osten
und im Reich Poliere, Schacht-meister, Schießmeister, Ramm-
meister, Vorarbeiter, Bagger-
führer, Maschinisten, Zimmerer,
Betonbauer, Eisentlechter, Gleis-
werker, Magaziner usw. sofortgesucht. Angeb. mit übl. Vnter-
lagen sofort an Grün Bilünger
AG., Ndl. Halle-S., Hindenburg-
straße 47.

Erfahrenes Baggerführer f. Dampf-
bagger M IV. und Dieselbagger
M. II für die Durchführung
größerer Trdarbeiten baldmögl.
gesucht. Meldungen b. Pübener,
Berlin W 15, LietzenburgerStraße 48.

2 Hilfsarbelter in selbständiger
Tätigkeit z. sofortigen Antritt
gesucht. Hallesche Papierwaren-
Fabrik Walter Kersten, Tho-
masiusstraße 33.

Lagerarheiter, schreibgewandt, von
mittl. Maschinenfabrik für Ma-
terialausgabe gesucht. Ordnungs-
gemäße Führung der Material-
Karteien bei Aus- u. FVingängen,
Kontrolle und Verpackung. aller
aus- und eingehenden Waren Be-
dingung. Bewerbungen von zu-

verlässigen, charakterfest., frei-gest. Personen unter Angabe üb.
bisherige Tätigkeit erbeten unter
7 861 an ANZ.

Ordentlicher Bürohote oder hotlin
für unsere Hauptverwaltung sof.
ges. Vorstellung tägl. zwischen
10 u. 13 Uhr. Rlektrizitätswerk
Sachs Anhalt Aktiengesellschaft,
Halle'S., Gr. Steinstraße 75.

Hilfskräfte, dem A.-A. nicht melde-
pflichtig, f. leichte Arbeit, auch
halbtagsweise, dringend gesucht.
Ballin Rabe, Photo- u. Kino-
spezialhaus, Adolf-Hitler-Ring 14

Wir suchen zum baldigen Antritt
2 Halbtagskräfte f. leichte Büro-
arbeiten sowie 1 Halbtagskraft
für Registratur u. evtl. Boten-
gänge. Bank der Deutschen Ar-
beit. A.-G., Niederlassung Halle,
Adolf-Hitler-Ring 2.

Arhelter für leichtere Haus undGarten arbeiten ges. Vergütung
erfolgt n. Tarif. Landesbauern-
schaft Sachsen-Anhalt, Halle/S.,
Kaiserstraße 7.

Aelterer Modelitisehler sof., evtl.
kür Halbtagsarbeit, gesueht.
Alw. Taatz A.-G.. Halle (Saale).

Lagerarhbelter, gewissenhaft, u. zu-
verlässig, für Pack- und andere
Arbeiten von techn. Betrieb ge-
sehf. eytl. Leichtkriegstesehäd.
Ausführl. schriftl. Angebote mit
genauer e des Alters und
Pisheriger Tätigkeit erb. unter
N 978 an Anzeigen-Verm. Dank-
hoff, Schwetschkestraße 1.

Die Organisation Todt sucht
Nachrichtenhelferinnen für die
besetzten Gebiete, Alter zwischen
20 und 35, gute Allgemeinbildg.
Bewerbung mit Lichtbild. und
handgeschriebenem Tebenslauf
sowie Zeugnisabschriften erbet.
an Organisation Todt, Zentrale
Personalamt, Berlin-Charlotten-
burg.

Hausgehllfin gesucht für halben
od. N. Tag. die selbständig kochen
Kann. Ang. M 2665 MNZ.

Ehrliche Halbtagskraft sofort für
jungen Haushalt mit Kleinkind
gesucht. Ang. KIl 8865 MNZ.

Hausgehilfin für Beamtenhaushalt
auf dem, Lande mit 3 Kleinen
Kindern sofort ges. Dipl.«Berg-
ingenieur L. Jörissen, Plötz üb.
Halle, Kreisstr. 14. Ruf Nauen-
dorf 248

e e en Angeb.unt. 2 837 ANT.

gesucht. Bolle, Herrenstr. 26.

gesucht. Ang. KI 8892 MNZ.

Breite Straße 33.
Krankenpflegerin für ält. Kerrn

straße 16 II.

fleißig, aufs Land sof. gesucht.

nissen in Maschinesechreiben,evtl. auch halbtags- od. stunden-
weise, gesucht. Carl Schumann
Holzhandlung. Gr. Steinstr. 30.
der jetzigen eine erfahrene, zu-
verlässige Stütze, die gut kocht
u. etwas Hausarbeit übernimmt.
Frau Baronin von Münchhausen,
Windischleuba bei
h

ofrau für unsere Haupt-

gesucht. en rn täglich 4
bis 5 Stunden. Bezahlung nach
Tarif. Bewerbungen sind münd-

8 u. 10 Ubr hl. Messen, 19.80 Uhr
Andacht. e Dreieinigkett, Lauohb-

Gut in Anhalt zum I. 9. gesucht. Laufgitter, handgearbeitet, 20,
Erfahren. im Kochen, Backen u. gegen mod. Puppenwagen zu
Pinmachen, Interesse für Ge- tauschen. Schriftl. Ang. G. 994flügel. Zeugnisabschriften, Ge- an Anz. -Dankhoff, Schwetschke-

Led. -Halbschuhe, br., eoleg., Gr. 31,

Lederpumps, rotbr. m. weiß, Gr. 38,

455 Stunden od. jung. Mädehen 12.--, geg. leichte Sommerseh.,als Tagesmädchen für Geschäfts- 37 fl. Abs. Ang. R 2574 MNZ7.
haushalt für sofort gesucht. Leinenpumps,

sofort gesucht. Prof. Koch, Reil-Nähmaschine, gut näh., 40, geg.

Ofen, eisern. mit Rohr 18, gr.
Musial, Bisdorfk, Zscherbener 3teil. Aufleger. Ang. unt. KI
Straße 8 8889 MNZ.Puppenwagen, mod. 50, geg.

Puppenwagen, mod. 25, geg. D.-

Gr. 3-Zi.-Punpenstuhe m.

Altenburg Sommerhut, blau, 15, od. Feder-

lich zu richten an unsere Haupt- Stuhbenwagen m. Matr. 15, geg:

Die Organlsatlon Todt sucht fürihren umfangreichen Nachrich-
tendienst auch für die besetz-
ten Gebiete Weibliche Arbeits-
kräfte mit guter Allgemeinbild.
Alter zwischen 20 u. 35 Jahren.
Bewerbungen mit Lichtbild und
handgeschriebenem Lebenslauf
sowie Zeugnisabschriften erbet.
an Organisation Todt, Zentrale-
Personalamt, Berlin-Charlotten-
burg.

Hausangestellte für Gutshaushalt
zu sofortigem Antritt od. später
gesucht. Frau Gertrud Ossent,Domäne Brachwitz über Halle's.

Anfängerin wit gut. Auffassungs-
gabe u. Kenntn. in Stenograße
u. Schreibmaschine zu sofort od.
ſpäter ges. Hallisches Koblen-
u. Brikettkontor, Schmiedstr. 4,
Ruf 259 14.

Mehrere Aufwartefrauen für sofort
gesucht. Vergütung nach Tarif.
Landesbauernschaft Sachsen-An-
halt, Halle/S., Kaiserstraße 7.

Aufwartung für dreimal wöchentl.
2—3 Stunden gesucht. Heinrich-
straße 1, ptr.

Pfichtjahrmädehen, kinderlieb, so-
fort od. 1. 9. tagsüber gesucht.
Angebote We 1809 an MNZ.

Kontoristin sowie Bürohbilfe, evtl.
für halbe Tage, gesucht. Paul
Ballhause Düben Herrmannn,
Kolonialw.-Großhdlg., Mansfelder
Straße 8.

Stütze für Haus u. Garten bei Pa-
milienanschluß, am liebsten aus
kleiner Landwirtschaft, baldigst
gesucht. Angebote KI 8901 MNZ.

STELLIENGESUCHE
Aeltere Frau möchte bei älterem

Herrn d. Haushalt führen. Frau
Lorenz, Halle, Dölauer Straße 64.

Bedienung sucht Beschäftigung in
Se oren Lokal. Angebote u.

1837 an MNZ.

VERKAUFE
Arbheitstisch 20, guterh. Matratze
20, hohe Kn. Schuhe (37) 8,autbankehen 5, Bilder je
Aguarium 6, Steinweg 34 I r.

Bettstelle m. durchgehend. Matr.
25, Verk. Ang. M 2683 MNZ.

Settstelje m. Matr. 25, verkauft.
Friesenstr. 26, III IKks.

Briefordner 40 verk. Müller,
Kanenaer Weg 2.

Grammonhon m. Tr. u. Pl. 30,
Hohmann, Volkmannstr. 12 pt.

Gummilerte Brjefverschlußmarken
liefert Ifd. im Vormat 29529 mm
2. Preise V. --,90 RM. je tausend
Stück, Mindestabnahme 50 000 St.
Henry Landeck, Halle (Saale),
Händelstraße 1, Büro- und Be-
triebsorganisation.

Herrenrennrad 75. zu verkaufen.
Ang. W 1807 MNZ.

Holzhett ohne Matr. 10, verkauft
Otto-Kürner-Straße 10 I r.

200 neue stabile Holzklsten, Größe
4023035, abzugeben. Pottel
e K. G., Am LeipzigerPurx. m.

Kinderpult (Näthers) 20, Ang.
I 8910 MNTZ.

Lagerschränke, 3 große alte Lager-
schränke mit Glastüren zu verk.
20, u. 30, Ludwig-Wuchener-
Straße 9, Ruf 262 81.

Rollwand 30, w. 2 Brettechen-
jalousien 20, zu Verkaufen.Heinrichstr. pt.

Sommerschuhe, elegant, mit HRolz-
sohlen Gr. 37 15, Ang. KI
8920 MNH.

Wringmaschine 25, verschiedene
Waschgeäße 5, bis 20, Ang.
W 1819 MNZ.

TAuSCHGESUCHE
Bahywäsche u. Kinderwäsche, bis
2 sehr gut erh., 50, gegen
D. -Vnterwäsche, Kleid od. Kor-
ricdorläufer. Ang. W 1841 MNZ.

Kachelofen 75, transportabel,Klein, gebr., geg. Staubsauger.
Ang. W 1789 MNZ.

Kinderhadeanzug u. Bademantel,
8-12 Jabr, 15, geg. Roßhaar-
stubenbesen. Margarete Müller,
Zörbig, Vor dem Leipziger
Tore 416a.

Kcd.-Halhschuhe (24), blau, 4,
braune Schnürstiefel (249) 8,
geg. Gr. .25. Ang. M 2658 MNZ.

Kael.- Schuhe (29), 2 Paar, 12,
2 Jäckchen, 1 Hemd, 4 J., 10,
led. Reisetasche 8, geg. H.-
Hose 1,70. Ang. M 2654 MNZ.

Kinderklappstuhlt 15, Kinderbett
40, geg. Herrenhaaden od.
-hosen mittl. Gr. KIV856 MNZ.

Kindervagen m. Riemenfed. 40,geg. Badeanzug od. Kleid 42/44.
Ang. W 1787 MNZ.

2 Kochhosen u. -Jacken zus. 20,
gegen Anzug Er. 168 zu tauseh.,
zable zu. Ang. Kl 8863 MNZ.Weißer Küchenherd 120293 mit
Doppelfeuerung 150, gegen
Kleineren zu tauschen. Ang. 2

Großes Laufgitter 20, Kinder
Kklappstuhbl, guterh., 20, gegen
Linoleumläufer, Bettvorleger od.

Ang. V 1772 MNTZ.

straße 1.

10, gegen eleg.

Blockabs., 12, geg. 37 mitetwas höh. Absatz, schwarz od.
dkIbl. Ang. Ri 2582 MNTZ.

Leder-Pumps, schw., Abs. 3812,

834 M Stempel u. Schlider vom bekannt.
Brücke od. Klein. Teppieh ges. Die höchsten Gewinne

traßensehuhel ettannahmesteſie des Sächs Dhür.

Stoff- und Kleiderfarhen in vielen

Steppdecken 300, geg. Pelzmantel
oder eleg. Tuchmantel Gr. 42,Haargarnläufer 60, gegen eleg.
Damenunterwäsche u. Damen-
schuhe Gr. 382, hoher Absatz
Ang. Ri 2580 MNZ.

Tennisschläger mit Presse 20,
u. Damenreithose m. Lederbesatz

30, gegen weiße Damen-Ieder-
schuhe, hoher od. flacher Abs.
tadellos erhalten, Gr. 39. Ang.
M 2673 MNZ.

Vergrößerungsapparat bis 4X4 u.
Zubebör 90, geg. Fotoapparat.Ang. W 1788 MNTZ.

Wasserkessel, weiß, feuerfest, 5,
gegen Wischtücher. Angeb. unt.
KI 8867 MNZ.

2 Wohnzimmergardinen, 30, geg.
guterhaltenen Sportwagen. An-
gebote unter Z 839 MNTZ.

Wringmaschine, 12, gegen Zink-
Wwaschwanne. Angebote unter
W 1765 an MNZ.

VERMIETUNGEN
Wohn- u. Schlafzimmer, gutwöbl.,

in rubig. Hause, I. Et., Zentrum,
ohne Wäsche, zu vermieten. Zu-
schriften W 1826 an MNZ.

Möhl. Zimmer (Süden) ab sofort zu
vermieten. Angebote unter W1840 an AMNZ.

Gutmöhl. Herren- u. Schlafzimmer
(ohne Wäsche) in 2- am. Wohn-
haus Nähe Reileck an berufstät.
Herrn zum I. 10. zu vermieten.
Zuschriften Z 855 am MNZ.

MiETGESGCHE
Musiker sucht für sof. als Dauer-

mieter 2 möhl. Zimmer m. Koch-
gelegenheit, wenn mögl. Zentrum
Angebote KI 8905 an MNZ.Gutmöhbt. Zimmer 2. I. 9. 43 v. g.
berufstätig. Thepaar ges, Bett-
wäsche wird gestellt. Möglichst
Küchenben. Ang. W 1746 MNTZ.

Möhl. od. teilmöhl. Zimmer, Stadt-
rancd, evtl. Vmgeb., sof. gesucht.
Angebote 2 833 an MNZ.

Suche 5-6- Zim. -Wohn, mit Zube-
hör. Preis und Lage gleich.
Angebote unter 2 524 an MNZ.

2immer, leer oder teilmöbl., von
Herrn sofort gesucht. Angebote
KIl 8917 an MNZ.

Musiker sucht Tür sofort ein mäh-
liertes Doppelzimmer m. Koch-
ge legenheit. Ang. XI 8904 MNTZ.

Möhl. Wohn- u. Schlafzimmer von
Ehepaar sof. od. 15. 8. gesueht,
sig. Wäsche, Küchenben., Bad,
Nähe Stadttheater, Mühlweg.Ang. mit Preisangabe unt. KI
8890 MNZ.

Wehnung in Binfamilienh. sucht
Wehrmachtsbeamt. Lage gleich,
auch nach auswärts. Arnold,Zwingerstr. 12.

WohHNuNGesTAuSsCH
Ehepaar sucht kl. Wohnung auf d.

Lande o. Kleinstadt i. näh. od-weit. Umgebung. Geb. in Halle
Laden, Ladenstube, gr. Schlaf-
zimmer, Nebenraum u- gr. Keller.
Ang. unt. W 1781 MNZ.

Biete mod. Part.-Wohng., 3 Zim.,
Bad. IKI., Garten, Zentr., 60,
od größere, u. mod. 2-Zim.-Wob.,
IKkI., Korr. 33, suche auf demLande Binf.-Haus, 5--6 Zimmer,
Miete bis 100 RM. Ang. V 1780
AN7Wohnungstausch Lelpzig-- Halle.
Bieten in Leipzig moderne 4-Zim-
mer- Wohnung mit Bad, Innen-
Klosett, Parkett und Balkon im
2. Geschoß i. Vunkenbergviertel.
Preis 97 RM. Suchen in Halle
moderne 3 bis 4-Zimmer-Woh-
nung mit Bad und Innenklosett.
Ang. an Mansfeldscher Kupfer-schieferbergbau AG., Häuserver-
waltung, Bisleben.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Fischverteilung: Marinaden. Sonn-

abendvormittag, M 2 Buchstabe
A. (Dieser Abschnitt ver-fällt.) M 3 Buchstabe A-- D.
Bitte Gefäße mitbringen.

Gartenspritzen, Rasensprenger, Dü-
sen, Schlauchverschraubungen.
Ferdinand Haaßengier, Metall
warenfabrik, Barfüßerstraße 9.

im Möllierhaus bekommen Siepreiswerte Gasschlänche, Gummi
muffen, Wasserhahndiehtungen
und dergleichen.

Leitungskegel u. Scheiben, Stock-
zwingen, Türpuffer i. all. GröBß.,
Absatzecken, Kernlederschoner,
Feldpostkartons, pneumatische
Anhänger, Asolin für Haltbar-
Keit des Leders, Feckenentfer-
nungspulver, Abdichtungsschoner
kür Penster u. Türen zu haben
bei Gummi-Bieder, Gr. Steinstr.
und Brüderstraße.

Verdunkelungs-HRollos mit guten
Schnuren in all. Größen lieferb.
Gustav Hönemann. Dessaner
Straße 5, Fabrikgebaäude.

Vachgesech. Stempel Pfautseh,
nur Königstr 93 (neb. Apotheke
des Waisenhauses).

bietet die
Hauptziehung, der DeutschenReichslotterie. Am Dienstag be-
ginnt die Ziehung und dauert
bis zum 6. Sept. Lose noch zu
haben bei den Staatl. Lotterie-Einnahmen Kümmel, Kessen-

hagen, Köppen, Schulze, Frenkel.

Renn- und PferdezuehtvereinsHalle, Hindenburgstraße 49, Ruf
316 10 u. 254 15, wieder geöffnet.

Farbtönen sind eingetroffen.Adler-Drogerie Steinbach, König-
straße 14. Veke Landwehrstraße.

im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
finden Sie noch viel Dinge zurErfüllung so manchen Wunsches

TIERMARKTKniestrümpfe 37,
weiß, 5, geg. Schuhe, H. Abs
Ang. KI 8873 MNZ.
D.-Rad. Ang. W 1791 MNZ.
Waschwanne 18, tauscht geg.

guterh. Damenfahrrad. Zahble zu.
Ang. W 1777 MNTZ.

Fahrrad. Ang. Ki 8874 MNZ.
Möbeln,

elektr. Licht, auseinandernehm-
bar 50, Schifferklaver (6 B.)
40, geg. guterhalt. Herren- od.
Dawenrad. Ang. W 1778 AMNZ.

gläser. Angeb. 2653 MNZ.
gegen Herren-1

armbanduhr od. Damenfahrrad.
Zahle zu. H. Hinze, Könnern,
Gr. Freiheit 2.

Zuohtvleh-Absatz-Veranstaltung In

Frettehen zu kaufen ges.

Foxterrier
Eoxterrier Kauft Wolfstr. 24, ptr.Kopfkissen, I0, geg. Rinweck- Futterschwein zu verkaufen. Am-

Bienenvölker und

Oldenburg Mittwoch, 18. August,
Auktionshalle Oldenburg-Ostern-
burg. Beginn 9.30 Uhr. etwa 150
Tiere, davon 75 amtl. gekörte
Bullen. (Klin. unters. d. Tier-gesundheitsamt.) Gewissenhafte
Erledigung schriftl. Kaufaufträge
durch die Zuchtleitung. Katalog
und Auskunft Kkostenlos. Olden-
burger Herdbucs Gesellschaft
e. V., Oldenburg (OIdb.), Oster-
straße 16, Ruf 2041.
Veranstaltung: 21. Sept. 1943.

M. Rose,
Bad Dürrenberg. Masurenstr. 16.

(Rüde), Stammb., 2.
verk. Kraak, Veldrain 49 b. Kern.

mendorf. Leunaweg 26.
„O franz Silherkan., 0, I m. 5 Jung.

(5 Wochen), 4 do. (5 Monate) u.
6 Ställe gebe ab. Krause, Frie-
denstraße 27.

-sehwärme zustelle. Rathausstr. 5 (Sekretariat).
Die Stadteparkasse zu Halle.

Puppenwagen. evtl. Zuzahlung.
Ang. A. 2675 MNZ.

kaufen gesucht. Richard TLieber-

Nächstel Geldbörse mit 12.20 RM. gefunden.

Geldhörse mit Inhalt am 30. 7. 43

Herren-Briſſe

Portemonnaie Marken und Geld)

VERANSTALTUVUNGEN
Reblingsche Orgelfelerstunde., Mitt-

woch, 11. August, 18.30 Uhr, inder Marktkirche.
Steintor-Varietö! Tägl. 19.30 Uhr.

Eine Elite der Artistik mit denwelt berühmten Musical-Glowns
Fratellini. Der Vorverkauf ndet
tägl. von 10 bis 13 u. 14 bis 19
Uhr statt, jeweils 7 Tage voraus-
Außerdem das volle Programm
auch mittwochs, donnerstags,
sonnabends u. sonntags u. 16 Ubr.
Karten noch vorhanden.

Ufa, Alte Promenatle. 8. Woche!
„Münchhausen.“ Ein Ufa-Farb-
külin mit Hans Albers, BrigitteHorney, Ilss Werner u. a. Ein
Film, in dem Schein und Sein,
phantastische Fabel und gefäbr-
liches Leben sich mischen ein
grandioses Abenteuer, in dem
Liebe und Kampf, Glück und
Humor die Weggenossen sind
Täglich 2.00, 5.00, 8.900. Jugendl.
nicht zugel. Vorverkauf 1II--12.

Ufa, Ritterhaus. 2. Woche! „Der
kleine Grenzverkehr.“ Bin OÜfa-
ERilm mit W. Fritsch, H. Peiler-
Das ist ein Film, der ganz im
Zeichen des Lachens steht es
wird in ihm, aus ihm, mit ihm
und über ihn gelacht! Tägl. 2.15,
5.05, 8.00. JgdlI. nicht zugelassen.
Vorverkauf 1II--12 Uhr.

Ufa, Riebeckplatz. 2. Wochel „Du
gehörst zu mir. Ein Vfa-Film
mit Willy Birgel, Lotte Koch,
Viktor Staal. Der packende Le-
bensroman eines berühmtenArztes, der über seine hohe Mis-
sion, Helfer aller enschen zu
sein, den ihm nächsten und lieb-
sten Menschen vergaß. Täglich2.15, 5.05, 8.00. Jgdl. nicht zugel.
Vorverkauf 11-—12.

CT. Große Ulrichstraße 51. Pränen
werden gelacht über Heinz Rüh-
mann in dem tollsten Lustspielder letzten Jahre: „ich Vertraue
dir meine Frau an. Ganz
groß im heiteren Element sindferner Til Adina, Werner Füt-
terer, Else von Möllendorff, Paul
Dahlke. Jugendliche nicht zu-gelassen. 2.20, 4.45, 7.45 Uhr.
Vorverkauf 11--12 Uhr.

Schauburg, Gr. Stelnstrate 27/28.
Ein Film, in den man sich ver-lieben Kann: „Liehesgeschichten“
mit Willy Fritsch, Hannelore
Scehroth, Herta Mayen u. a.
Jugendl. nicht zugel. 2.15, 4.50,
7.40 Uhr. Vorverkauf ab 13 Uhr.
Sonntags ab 12 Uhr.

Ringtheater Waſsenhausring. Heute
ein lustiger Terra-Film „Wirmachen Musik mit Ise Werner,
Viktor de Kowa, Edith. Oss,
Georg Thomalla, Grete Weiser,Kurt Setfert. Kulturfim
Wochenschau. Täglich 2.20, 4.50,
7.40. Jgdl. unt. 18 9. nicht 2ugel.

Capitol, Lauchstädter Str. ſa. Soun
tag, I1.30 Uhr, Jugendvorstellung:

Was nun, Syhbille?“ mit Jutta
EFreybe, Ingeborg v. Kusserow,
Hans Teibelt, Herm. Braun u. a.
Pin Film von Kameradschaft u.
Froundschaft. Vorverk. ab heute

Oli, Steinweg 12. Heute unwider-
ruflich letzter Tag. 4.45 u. 7.15.Else BElster, Paul Henckeſs, Osk.
Sima und Theodor Loos in „Ge-
heimnis des bauen Zimmers“.
Ein Kriminalfilm voll Spannung
u. Tempo, voll Deberrasehungen
u. Sensation. 9gadl. kein Zutritt.

Troli, Magdeburger Straße 20.„Meine Freundin Josefine.“ An-
kang 5.00 u. 7,30 Uhr. Jugendl.
nicht zugelassen.

To-Bü, Ammendorf „Sophlen-und. Die Iiebenswürdige Vilm-
Komödie der Terra- Jugendliche
zügelassen. Vorstellung 5.30 u.
7.50 Uhr. Vorverkauf ab 4 Uhr.Sonntag 8 Vorstellungen: 3.00,
5.30 u. 7.50 Uhr. Voxv. ab 4 Uhr.

Casino. Heute bis Montag: „Die
heimliche Gräfin.“ Anfang tägl.5.00 u. 7.380 Uhr. Jgdl. über 14 J.
zugelassen. Sonntag Jugendvor-
stellg.: „Drei Frauen um Verdi.
Anfang 9.00, 11.00, 1.00 u. 3.00.

Zoologischer Garten. Die beste und
billigste Ferienerhofung ist ein
wiederholter Besuch des Zoologt-schen Gartens Sonntag 15 r
Nachmittags konzert des Görlach-

Ey kigenheim Statt Miete

Eigenheimschau
Sonnabend, 7. August, von 17 b.
20 Uhr, u. Sonntag, 8. August,
von 1I1 bis 19 Uhr, in Halle S.

Hotel „Hohenzollernhof“,
Hindenburgstraße 65.

Wir zelgen 50 Hsuser
mit Grunckrissen
Eintritt frell

Verlangen So kostenlos
Aufſclsrungsschrift von der

S Bausparkass DeutscheSee ha bemewcet 46.
Leipzig C Georgirieg 8

genögen, um hre Fühe
von Höhnereugen und
Hornhaut zu befreien
Dies besorgt zuverlsssio
die bewshrte

Fuhßpfleg e

CARL HAMEL CO. FRANKFURT-AA. 9

Sonderzu teilung
von Spirifuosen

an Lang-, Nacht-, Schwer- und
Schwerstarbeiter.

Bezugscheins von Betrieben
erbeten an

Rheinpfälzer Weinhaus
Gr. Märkerstr. 27, am Markt,

Fernruf 239 89.

M nJriho
regelmäß. Sonnabend u. Sonntag
Konzert. Din Spazierg. Iohnt sich.

Residenz, Rohert-Franz- Ring 1 5.
Preisw. Küche u. Getränke. Mitt-
woch, Sonnabd., Sonntag Konz.

VERMISCHTES
Beteiligung an Kanu od. Paddel-

boot gesucht. gegen Unkosten.
Ang. W 1786 MNZ.Wer wäseht für alte Dame Wäche
mit? Ang. M 2674 MNZ.

Fuhren alier Art werden ausge-
führt. Ruf 359 11.

Wer hetreut 3--4 Wochen Wohnung?
Angebote KI 8869 an MNZ.

Wer hilft berufstätiger Vrau einige
Stunden am Waschtag geg. Vnt-
schädigung? Angeb. 2 858 MNZ.

Wer arbeitet Handtasche um? An-
gebote KI 8940 an ANZ.

Welches Auto od. Fuhrwerk nimmt
3--4 Schreibtische u. ebensoviele
Stühle mit nach Gimritz b. Wet-
tin? Angebote Z 865 an MANZ.

Wer kann von Hannover Möbel
mit nach Halle (S.) bringenAngebote Z. 866 an MNTZ.

Fußpuder in mehreren Preislagen
Salon Rosch, Landwehrstr. 17,
Eeke Niemeyerstraße.

Enge Schuhe werden gelängt und
geweitet bei „Fußwohl“, Kireh-
nerstraße 183.

VERLOREN GEFUNDEN
Aktentasche mit wertvoll. Papieren

u. Lebensmittelsch., Fotograßen
verl. am 5. 8. vorm. geg. II Vhr.
Bitte sofort gegen gute Belohn.
abzugeben an Rentnerin. Kleiner
Sandberg. 83 bei N. G.

Geldhörse, Inh. Geldscheine, glatt.
gold. Ring, Briefm. Abzug. geg.
g. Bel. Fundbüro Polizeipräsid.

Gelclhörse mit Inhalt am Sonntag-
nachm. in der Heide gefunden.
Gegen Nachweis abzuholen bei
Obgefr. O. Mazander, II. Komp.
d. LNS. Halle (Saale).
Abzuholen b. L. Pfeiffer, Schwit-
tersdorf bei Halle.

verl. Gegen Belohn. abzugeben
in der Geschäftsstelle der MNZ,Waisenhausring 16.

in dklrot. Futteral
Heide Linie 7 od. 1, Donners-tag Verl. t Belohn. abzug.
Pfännerhböhe S, I., Mitte

Woerner, Postillionstr. 4, Mün-
chen, gelunden. Flieger Hefer,

Orchesters. Bintr. z. Konz. frei.
GASTSTXTTEN FRIKO DORTMUND, Forfach229)

Schreherschlößchen Galgenhberg

e D.
J

e

Jeliſect
SCHRETBBANDER
an Pelſkan KRoenpapier
ter mdre nen denn alten
zie noch Tänger Ronneklau darf vie gehn Nelb aus

genurz im Papierxorb finaen,
sonst vergeuden gvir Zoh
szotte, Kohle and Strom ür

die Fern

TonS. G BIher 869
gesell, Halle, Steinweg 19 a. 2. Hlieg.-WS. 1. Halle (S.), Ar-

tilleriestraße 106, Klasse 420.,

roten Band wird UnNSertem

r
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